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Seit 30 Jahren mit der
Kamera um den Globus

Harmonika-Pionier

• Premium-Bus
Mit der Anschaffung eines neuen 5-Sterne-Reise-
busses setzt Weiermair-Reisen neue Maßstäbe bei
Busreisen. Neu sind auch die druckfrischen Reise-
kataloge Winter/Frühling und Sommer/Herbst
2026 mit einem vielfältigen Programm aus Kul-
tur-, Natur-, Rad-, Wander- und Premiumreisen,
die ab 22. Jänner bei Reisefeierabenden in Kirch-
dorf vorgestellt werden. Seite 3

• Brot-Museum
Das PANEUM – Wunderkammer des Brotes ist
auch jetzt im Winter das ideale Ausflugsziel für
Groß und Klein. Kunst- und Kulturobjekte aus
9000 Jahren und vielen Teilen der Welt und span-
nende Brot-Geschichten laden zum Staunen und
Zuhören ein. Wir verlosen fünf Familientickets
für zwei Erwachsene und bis zu drei Kinder. Wie
Sie gewinnen können, erfahren Sie auf Seite 2.
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Seit 30 Jahren mit der
Kamera um den Globus
Alex Limberger ist als Kameramann und Regisseur für TV-Stationen unterwegs. Seite 4

www.extrabl ick.at

Vor 30 Jahren übernahm Karl Schwarz das
Familienunternehmen, führte es an die in-
ternationale Spitze und übergab es nun an
die 13. Generation. Neben Maultrommeln
werden in Molln auch die „Original Kärnt-
nerland Harmonikas“ hergestellt, seit April
des Vorjahres in der modernsten Harmonika-
manufaktur der Welt. Seite 22

• Traunsee-Haie
Gmunden entwickelt sich immer mehr zur Eis-
hockey-Hochburg. Mit dem Meistertitel in der
Österreichischen Eishockey Liga (ÖEL) feierten
die „Traunsee-Haie“ im Vorjahr den größten Er-
folg in der fast 100-jährigen Vereinsgeschichte.
Etwa 250 Aktive jagen beim UEHV Sharks
Gmunden dem Puck nach, darunter auch einige
hochkarätige Ex-Profis. Seite 28

Botschafter in Peking
Seit August 2025 vertritt Wolf

Dietrich Heim die Interessen der
Republik Österreich als Bot-
schafter in der Volksrepublik
China. Davor arbeitete der
Kirchdorfer bereits als Diplomat
in Japan und Finnland und war
als Botschafter in der Ukraine
und im Iran im Einsatz. Seite 10

Jakob Stockreiter aus Spital am Pyhrn ist
aktuell der beste männliche Skirennläufer
Oberösterreichs unter 21 Jahren. Das
große Ziel des 18-Jährigen ist der Skiwelt-
cup. „Bis dahin ist’s noch ein langer, har-
ter Weg“, weiß der Schüler der Ski-Han-
delsakademie Schladming, „aber ich bin
bereit, diesen zu gehen!“ Seite 30

Harmonika-Pionier Ski-HoffnungSki-Hoffnung
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Freddy

Durchblick

Verehrte Leserinnen,
verehrte Leser!

Laut verschiedenen Statisti-
ken gab’s auf der Welt
noch nie soviele Kriege
oder kriegerische Konflikte,
wie im Jahr 2025. Beson-
ders dramatisch ist die
Situation in Afrika. Wir sind
via Fernsehen und Internet
hautnah dabei, das drückt
aufs Gemüt und macht
traurig. Was dagegen hilft?
Legen Sie das Smartphone
weg, schalten Sie den Fern-
seher aus – lesen Sie die
ausschließlich positiven
Geschichten in dieser Aus-
gabe und entfliehen Sie so
diesem Wahnsinn wenigs-
tens für ein paar Stunden.
Der nächste extra-blick
erscheint am 30. Jänner.
Bis dahin alles Gute,
auf Wiederblicken,
herzlichst Ihr

Freddy Durchblick

wifi.at/oo
passenden
w
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/

Bleib neuugierig. WWIFI. Wissen Ist Für
0-77

Immer.

Brot ist unser täglich Brot.
Kein Nahrungsmittel spielt

eine derart herausragende Rolle
in unser aller Leben, im Alltag,
in Kulturen, Religionen und
nicht zuletzt im Sprachgebrauch.

Das PANEUM – Wunderkam-
mer des Brotes nimmt die Besu-
cher mit auf eine Reise in diese
faszinierende Welt. Ausgehend
von der Erfindung des Brotes bis
zur Brotvielfalt dieser Tage.
Kunst- und Kulturobjekte aus
9000 Jahren und vielen Teilen

Wunderkammer des Brotes
begeistert Groß und Klein
Gewinnspiel: Wir verlosen fünf Familientickets für das PANEUM in Asten

der Welt laden zum Staunen und
Zuhören ein.

Ägyptische Kornmumien und
Spielzeugautos, peruanische To-
tempfähle und Meissener Porzel-
lan, chinesische Getreidespeicher,
Zunftgeräte, Gemälde – die welt-
weit einzigartige Sammlung, die
das Fundament des PANEUM
bildet, ist ebenso welt- wie zeit-
umspannend. Zum anderen zeigt
die Sammlung, wie der Weg des
Brotes auf dem Getreideacker
beginnt und sich über Mühle und

Bäckerei fortsetzt bis zu uns
nach Hause.

Fünf Eintritte für die
ganze Familie gewinnen!

Zum Start ins neue Jahr verlo-
sen wir fünf Familientickets für
zwei Erwachsene und bis zu drei
Kinder. Einfach ein Mail mit
dem Namen der Wunderkammer
des Brotes bis 22. Jänner an
r e d a k t i o n @ e x t r a b l i c k . a t
schicken – unbedingt Name und
Adresse angeben!

Das PANEUM
bietet eine
umfangreiche
Sammlung mit
eindrucksvol-
len Exponaten
und eignet
sich gerade
jetzt im Winter
perfekt für ei-
nen Besuch
mit der gan-
zen Familie.



33Nummer 1, 9. Jänner 2026 extra
blick
extra
blick

BBlliicckkBlick
Thomas Sternecker

w
in

k
el

w
in

k
el

Raketen und Krieg

Auch ich habe fast jedes
Jahr zu Silvester um Mit-
ternacht mit ein paar
harmlosen Raketen den
Jahreswechsel eingeläutet.
Das hat für mich von klein
auf dazu gehört. Heuer
habe ich ganz bewusst auf
ein Feuerwerk verzichtet.
Wenn man tagtäglich im
Fernsehen sieht, wie „ech-
te“ Raketen nicht weit von
uns entfernt in der Ukraine
einschlagen, dort Häuser
und Wohnungen unschul-
diger Zivilisten zerbomben
und in den Trümmern
Menschen – unter ihnen
viele Kinder – sterben,
dann sind für mich auch
kleinere Raketen, die nur
Licht statt Sprengstoff ver-
sprühen, momentan fehl
am Platz. Und ich verstehe
jetzt auch jene Menschen,
die laut über ein Verbot
von Raketen- und Knall-
körpern nachdenken.
Denn was bringen diese
wirklich? Jedes Jahr auch
bei uns in Österreich zahl-
reiche Schwerverletzte mit
abgetrennten Fingern,
Händen oder Armen – und
immer wieder sogar Tote.
Tausende genervte Feuer-
wehrleute, die in ihrer Frei-
zeit mitten in der Nacht
durch Raketen in Brand
geratene Dächer oder
ganze Häuser löschen
müssen. Und verängstigte
Wild- und Haustiere, die
nicht verstehen, warum
wir zum Spaß in der
Gegend herumknallen.

Mit der Anschaffung eines
neuen 5-Sterne-Reisebusses

unterstreicht Weiermair Reisen
einmal mehr seinen Anspruch, zu
den führenden Qualitätsanbietern
im österreichischen Gruppenrei-
sebereich zu zählen. Der moderne
Luxusbus bietet bewusst nur 36
Sitzplätze sowie eine elegante
Lounge – ein klares Bekenntnis
zu höchstem Reisekomfort und
entspanntem Reisen.

Ein besonderes Highlight ist das
großflächige Panorama-Glas-
dach, das den Gästen während der
Fahrt eindrucksvolle Ausblicke
auf Landschaften und Städte
eröffnet. Hochwertige Komfort-
sitze mit großem Sitzabstand, mo-

Neuer Premium-Reisebus
Weiermair Reisen investiert in Komfort, Sicherheit und nachhaltige Mobilität

dernste Klima- und Lichttechnik,
Bordküche, WLAN sowie USB-
und 230-Volt-Anschlüsse sorgen
für ein Reiseerlebnis auf Premi-
um-Niveau.

Auch beim Thema Sicherheit
setzt der neue Reisebus Maßstä-
be: Er ist mit sämtlichen aktuell
verfügbaren Assistenz- und Si-
cherheitssystemen ausgestattet
und unterstützt den Fahrer aktiv
in allen Fahrsituationen.

Der neue Reisebus fährt – wie
die gesamte Weiermair-Flotte –
mit HVO 100, einem erneuerba-
ren, fossilfreien Treibstoff. Damit
können die CO2-Emissionen im
Vergleich zu Diesel um bis zu 90
Prozent reduziert werden.

Neuer Reisekatalog ist da!
Parallel zur Fahrzeugneuan-

schaffung erscheint der neue
Reisekatalog Winter/Frühling
sowie Sommer/Herbst 2026 mit
einem vielfältigen Programm aus
Kultur-, Natur-, Rad-, Wander-
und Premiumreisen.

Ergänzend dazu lädt Weiermair
Reisen zu Reisefeierabenden im
Jänner und Februar ein. Freuen
Sie sich auf inspirierende Reise-
vorstellungen, persönliche Ge-
spräche und viele Eindrücke zu
den neuen Reisen. Eintritt frei –
bitte anmelden unter Tel. 07582-
63147 oder www.weiermair.at –
da begrenzte Teilnehmerzahl –
Termine siehe Kasten unten.

Der neue 5-Sterne-Reisebus von Weiermair Reisen setzt neue Maßstäbe

Termine
Reisefeierabende 2026
(jeweils 16:00 und 18:00 Uhr)

22. Jänner 2026:
Italien, Polen & Skandinavien

23. Jänner 2026:
Korfu, Schweiz, Frankreich,
Deutschland & Großbritannien

03. Februar 2026:
Radreisen

04. Februar 2026:
Wanderreisen

Die neuen Reisekataloge Winter/Frühling sowie Sommer
Herbst 2026 sind ab sofort erhältlich – im Reisebüro in
Kirchdorf sowie online unter www.weiermair.at. Nähere
Infos: Tel. 07582-63147 oder reisen@weiermair.atAn

ze
ige
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Die Anfangsbuchstaben der Antworten ergeben eine Sportart,
die auf dem Eis gespielt wird.

1. hungrige Menschen lieben diese Stadt in Deutschland
2. ein Makler kauft oder verkauft sie
3. im Postkasten oder im Fernsehen
4. sie kommt bestimmt wieder im Sommer
5. er weist Sitzplätze zu, oder er steht im Regal
6. 100 braucht man für 1 Euro
7. von Mandel bis Kirsche und mittendrin
8. im Nu ist‘s wieder Wasser
9. schwimmt prächtig, doch eher im Sommer

Lösung:1.ESSEN;2.IMMOBILIEN;3.SENDUNG;4.HITZE;
5.ORDNER;6.CENT;7.KERN,8.EIS;9.YACHT.

zum Querdenkenzum Querdenkenextra
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Volksmusik, Tanz und Genuss

Die Geigenmusi Kiesenhofer – ein wahrer Ohrenschmaus
für Liebhaber der echten Volksmusik.

Die Alpenlandler Musikanten werden beim OÖ Musikan-
tenball im Brucknerhaus für Stimmung sorgen – nicht
nur auf der Tanzfläche.

Wenn die Alpenlandler Mu-
sikanten sowie die Geigen-

musi Kiesenhofer zum Tanz auf-
spielen, ist eines sicher: Die
Tanzfläche wird nie leer sein!
Dem OÖ. Volksliedwerk ist es
gelungen, für den diesjährigen
Musikantenball am Freitag, 16.
Jänner 2026 um 20.00 Uhr im
Linzer Brucknerhaus zwei der
renommiertesten Musikgruppen
des gesamten Alpenraums zu ge-
winnen!

Ein Ball – auch für
Nicht-Tänzer

Mit diesen beiden Vorzeige-
gruppen aus der Alpenländischen
Volksmusik bietet das OÖ.
Volksliedwerk nicht nur Musik-
genuss für Tänzer. Auch „Zua-
losn“ für alle Nicht-Tänzer ist
bei diesen beiden Musikgruppen
höchster Genuss. Der OÖ. Musi-
kantenball ist ein Ball zum
Zuhören und Tanzen, Zusehen
und Flanieren: Beim breit ge-
fächerten Rahmenprogramm ver-
bringen alle Ballgäste einen
wunderschönen Abend. Ausstel-
ler rund um die Volkskultur ge-
stalten eine Flaniermeile im Foy-
er des Brucknerhauses, der Mu-
sikverein Kopfing begrüßt mit
festlichen Klängen – und die

Mitternachtseinlage wird beein-
druckend, wenn die Krammerer
Zeche ihren kraftvollen Innviert-
ler Landler zeigt!

Das Oberösterreichische Volks-
liedwerk ist mit seinem reichhal-
tigen Veranstaltungs-, Publikati-
ons- und Weiterbildungsangebot
sowie Büroräumlichkeiten im
Gebäude der OÖ. Landeskultur-
direktion DIE Volksmusikzen-
trale im Land. Im Onlineshop
unter www.ooe-volksliedwerk.at
finden sich mehr als 200 volks-
musikalische Notenhefte und
Liederbücher.

Auch eine Mitgliedschaft in
dieser herzlichen Community,
die unter anderem Vorteile im
Onlineshop sowie bei Workshop-
und Seminarteilnahme bringt, ist
möglich. Zugleich wird damit
wertvolle oberösterreichische
Kulturarbeit unterstützt.

Karten für den OÖ Musikanten-
ball am 16. Jänner sind über das
Brucknerhaus erhältlich. Wir
verlosen 10 x 1 Karte im Wert
von je 30 Euro unter allen Lese-
rinnen und Lesern, die uns bis
Dienstag, 13. Jänner eine E-Mail
mit dem Kennwort „Musikanten-
ball“ an redaktion@extrablick.at
schicken. Unbedingt Name und
Adresse angeben!

Gewinnspiel: Wir verlosen 10 x 1 Karte für den
3. OÖ. Musikantenball im Brucknerhaus Linz!



BROT-
GESCHICHTE(N)

DAS
AUSFLUGSZIEL
FÜR DIE GANZE

FAMILIE



66 Nummer 1, 9. Jänner 2026extra
blick
extra
blick

Mit der Kamera
Als Kameramann, Filmema-
cher und Regisseur hat Alex
Limberger auf fast allen Kon-
tinenten für TV-Produktionen
gedreht. Auch in Österreich
ist er regelmäßig im Einsatz.
Gerade ist der 47-Jährige aus
Bischofshofen heim gekom-
men, wo er für den ORF beim
Dreikönigs-Skispringen der
Vierschanzentournee mit dem
Kamerakran spektakuläre
Bilder lieferte.

Bei unserem Besuch in seinem
Haus in Inzersdorf sitzt Alex
Limberger im Büro am Compu-
ter. Hier schneidet und produ-
ziert er gerade die neueste Folge
von „Das Paradies in der Ferne –
Frühlingserwachen an den ober-
italienischen Seen“ mit ORF-
Biogärtner Karl Ploberger, die
am 3. März um 20.15 Uhr in
ORF 2 ausgestrahlt wird.

Etwa 25 Gartenreisen hat Alex
Limberger produziert und dabei
die schönsten Gärten der Welt in
Europa, Afrika oder wie zuletzt
auf Martinique in der Karibik ins
rechte Licht gerückt – diese Sen-
dung wird im Winter 2026/27 auf
ORF 2 zu sehen sein.

Schon in der Volksschule war
für den Knirps klar, dass er
Kameramann werden möchte.
„Mein Vater war Obmann des
Filmclubs Kremstal. Ich wollte
unbedingt eine eigene Kamera
haben. Meine Oma hat mir tau-
send Schilling gegeben und mir
diesen Kindheitstraum erfüllt.“

Mit der Kamera zur
Erstkommunion

Während die anderen Kinder
bei der Erstkommunion von den
Eltern fotografiert und gefilmt
wurden, hielt der damals 8-Jähri-
ge dieses Ereignis selbst mit der
Kamera fest.

Mit 17 Jahren schnupperte der
Ferialpraktikant erstmals Fern-
seh- und Radioluft im ORF Lan-
desstudio Linz. Im gleichen Jahr
gründete der Filmemacher 1996
mit dem „Medienwerk“ sein ei-
genes Unternehmen, das er 2007
in AllFilm umbenannte.

Seitdem ist Alex Limberger, der
an der Kunst-Uni Linz „Visuelle
Mediengestaltung“ studierte, für
TV-Stationen wie ORF, Servus-
TV, 3sat, ZDF, RTL, arte und an-
dere im Einsatz und greift dabei
– je nach Bedarf – auf sein Team
aus etwa zehn freien, befreunde-
ten Mitarbeitern hauptsächlich
aus Oberösterreich zurück.

Die Menschen sind es, die Alex
Limberger faszinieren. „Wir er-
zählen mit unseren Filmen Ge-
schichten und machen Emotio-
nen sichtbar. Dabei haben wir
immer das übergeordnete Ziel,
die Zuseher zu berühren.“

Durch seinen Beruf ist der
Inzersdorfer, der in Schlierbach
aufgewachsen ist, viel herumge-
kommen in der Welt. Dreieinhalb
Wochen lieferte er spektakuläre
Bilder von der Rallye Dakar in
Saudi Arabien. Fünfmal begleite-
te er österreichische Radrennfah-
rer beim Race Across America
mit der Kamera, lieferte einzig-
artige Bilder von den Klippen-

Mit Moderatorin
Andrea Schlager
und Ex-Formel 1
Pilot Christian
Klien geht Alex
Limberger bei For-
mel 1-Rennen für
Servus-TV – oben
in Baku in Aser-
baidschan – auf
Stimmenfang und
setzt dabei die
Stars wie Max
Verstappen (links)
perfekt ins Bild.

Alex Limberger (3.v.r.) und sein Team von AllFilm drehten im Dezember 2025 mit Karl
Ploberger (2.v.l.) für die ORF-Sendung „Das Paradies in der Ferne“ auf Martinique in
der Karibik.
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springern beim Red Bull Cliff
Diving. Für verschiedene Auf-
traggeber war er bei Tennis- oder
Fußballspielen in Österreich,
Italien und Deutschland im Ein-
satz – auch in der Allianzarena
des FC Bayern in München. Für
Servus-TV filmte Alex Limber-
ger die Formel 1, MotoGP und
DTM.

Für den ORF ist der erfahrene
Kameramann seit vielen Jahren
im Ski-Weltcup mit von der Par-
tie – heuer unter anderem beim
Nachtslalom in Schladming und
bei der legendären Hahnen-
kamm-Abfahrt in Kitzbühel, wo
er für ein Millionen-Publikum
spektakuläre Live-Bilder von der
Streif einfangen wird.

Besonders eng ist die Zusam-
menarbeit mit dem ORF Landes-
studio OÖ in Linz. Neben ver-
schiedensten Beiträgen für die
tägliche Fernsehsendung „OÖ
Heute“ produziert der Filmema-
cher immer wieder auch Hinter-
grund-Reportagen für die Forma-
te „Österreich Bild“, „Erlebnis
Österreich“, „Thema“, „Report“,
„Am Schauplatz“ und viele
mehr. Für Puls4 filmte er eine
mehrteilige Sendung mit dem Ti-
tel „Leben hinter Gittern“, wo

der Alltag von Gefängnisinsas-
sen dokumentiert wurde.

In Spitzbergen sank
plötzlich das Boot

Bei einem ORF-Dreh für
„Mayr‘s Magazin“ in Spitzber-
gen in Norwegen erlebte der
Inzersdorfer im Vorjahr eine der
brenzligsten Situationen seines
aufregenden Berufslebens. „Un-
ser Expeditionsschiff ist im eisi-
gen Wasser wegen hoher See und

um die halbe Welt

herumschwimmenden Eisschol-
len gesunken. Nachdem wir alle
in die Rettungsinsel gesprungen
sind – wurden wir um Mitter-
nacht bei minus 10 Grad vom
Rettungshubschrauber und Tau-
chern gerettet.“

In Summe überwiegen aber die
schönen Momente bei weitem.
„Ich habe durch meinen Beruf
viele faszinierende Menschen
auf der ganzen Welt kennen ge-
lernt, habe viele wunderschöne

Plätze in Japan, China, Australi-
en oder Amerika gesehen, aber
auch viel Armut in Afrika oder
Südamerika.“

Nach all den Reisen kommt der
Inzersdorfer immer wieder gerne
nach Hause ins Kremstal. „Hier
ist meine Heimat, hier fühle ich
mich am wohlsten.“

Mehr Infos über Alex Limber-
ger und seine Projekte gibts auf
www.allfilm.at

Th. Sternecker/E. Schnabl

Bei Live-Übertragungen der Weltcuprennen in Schladming oder Kitzbühel ist Alex
Limberger als Kameramann im Einsatz. Auch heuer wird er für den ORF auf der Streif
spektakuläre Bilder vom Seidlalm-Sprung in Millionen Wohnzimmer liefern.

Bei einem Dreh in Spitzbergen in Norwegen sank im
Vorjahr das Expeditionsschiff, bei minus 10 Grad wurden
Alex Limberger und die anderen Passagiere auf der Ret-
tungsinsel von Hubschraubern und Tauchern gerettet.

Bei den Reportagen stehen die Menschen im Mittelpunkt:
„Jede Produktion ist eine kreative Reise, bei der wir ein-
zigartige visuelle Erlebnisse mit Atmosphäre schaffen wol-
len“, sagt Alex Limberger.
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Von Sport am Sonntag zur Jännerrallye
Ein exklusives Rallye-Erlebnis mit dem 14-fachen österreichi-

schen Rallyestaatsmeister Raimund Baumschlager – das konn-
te in der ORF-Sendung Sport am Sonntag ersteigert werden.
Stolze 15.000 Euro war dieses exklusive Abenteuer einem An-
rufer wert. Die Firma GT Gerätetechnik – ein langjähriger Spon-
sor des Rallye-Piloten aus Rosenau – übergab zusätzlich einen
Scheck über 12.000 Euro, sodass insgesamt 27.000 Euro an
„Licht ins Dunkel“ gingen. Am Foto bei der Spendenübergabe
v.l.: Moderatorin Kristina Inhof, Raimund Baumschlager, Lukas
Hunger aus Windischgarsten (GT Gerätetechnik) und Modera-
tor Oliver Polzer. Nur eine Woche nach der Live-Sendung be-
treute Raimund Baumschlager mit seiner Firma Baumschlager
Rallye & Racing gleich sechs Teams bei der Jännerrallye im
Mühlviertel und war vor allem mit Gesamtplatz zwei von Mich-
ael Lengauer und dem Klassensieg von Marcel Neulinger im
rosaroten BWT Lancia Ypsilon Rally4 HF happy.

Conny Hütter – am
Foto mit backaldrin-
Geschäftsführer und

Unternehmens-
sprecher Wolfgang

Mayer – fährt seit
diesem Winter im

Skiweltcup mit dem
Kornspitz-Logo ab.

Mit Kornspitz zum Sieg
Seit diesem Winter gehen

Skirennläuferin Conny Hüt-
ter und backaldrin – The Korn-
spitz Company einen gemeinsa-
men Weg: Das Kornspitz-Logo
ziert die Kopfbedeckungen der
Speedspezialistin aus der Steier-
mark. Dass backaldrin-Ge-
schäftsführer und Unterneh-
menssprecher Wolfgang Mayer
mit der Verpflichtung des Publi-
kumslieblings als Werbeträger

ein gutes Händchen hatte, unter-
strich Conny Hütter kürzlich mit
ihrem Sieg bei der Weltcup-Ab-
fahrt in Val d’Isère. „Mit ihrer
sympathischen Persönlichkeit
passt sie perfekt in unser Korn-
spitz Sport Team“, sagt Wolf-
gang Mayer, der seinem Schütz-
ling auch bei den anstehenden
Olympischen Winterspielen in
Italien in Abfahrt und Super-G
einiges zutraut.

„Auglöckler“ laufen seit 40 Jahren
Im Jahr 1985 – vor 40 Jahren – wurden die „Auglöck-

ler“ gegründet, eine Kinder-Glöcklergruppe, die seit-
dem im Gmundner Ortsteil Au unterwegs ist. Die drei
Familien Deisenhammer, Dobringer und Öhlinger ha-
ben sich damals zusammengetan, bastelten mit ihren
Kindern Glöcklerkappen und zogen damit von Haus zu
Haus. In den Folgejahren stießen immer mehr Kinder
aus umliegenden Häusern dazu, und die Glöcklerpasse
„Hoch Au“ wurde in zwei Gruppen geteilt. Mittlerwei-
le sind es die Kinder der Kinder von damals, die als
Auglöckler unterwegs sind. Besonders stolz sind die
kleinen Glöckler auf ihre Orden in Form einer Spitz-
kappe, die sie nach drei, fünf, acht und zehn Jahren
„Glöckeln gehen“ erhalten. An den Gürteln der kleinen
Auglöckler baumeln selbst gefertigte Glocken aus einer
der Gründerfamilien der Gruppe. Bevor der Glocken-
lärm beginnt, heißt es: „Die Auglöckler wünschen eich
a glicklichs neichs Jahr!“

Ein kleiner Teil
der Gmundner
Auglöckler v.l.:
Hannes Hag-
leithner (9),
Sandra Ohms,
Jan Turner (7),
Mechthild Alt-
maninger,
Natalie Turner
(8) und Rainer
Dobringer.
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Kommunalpolitik goes Hollywood
Einen besonderen „politischen“ Musikgenuss erlebte

das Publikum beim Neujahrskonzert des Kurorches-
ters im Stadttheater Bad Hall: Im zweiten Teil des Pro-
gramms, der Filmmusik-Highlights beinhaltete, wurde
das Orchester von amtierenden Bürgermeistern, Vize-
bürgermeistern, Altbürgermeistern und einem Amts-
leiter professionell unterstützt. Einig war man sich,
dass keiner die erste Geige spielen will, haben die Da-
men und Herren doch vor allem die Bläser, das
Schlagwerk und die Gitarrenstimme erweitert. Am
Foto die musikalischen Politikerinnen und Politiker –
v.l.: Bad Halls Amtsleiter Peter Preinfalk, die Bürger-
meister Bernhard Ruf (Bad Hall), Maria Achathaler
(Adlwang) und Daniela Chimani (Pfarrkirchen), Pfarr-
kirchens Vizebgm. Gerhard Reitspies und Adlwangs
Bürgermeister a.D. Franz Hieslmayr.

Bestens versichert ins Jahr 2026
Zahlreiche Kunden, Freunde und Partner folgten

auch heuer der Einladung von Christian Weixl-
baumer und seinem Team von kremstal insurance ins
Versicherungsmaklerbüro am Hauptplatz in Kirch-
dorf. Bei Kesselheißen, Kaffe und Kuchen wurde mit
Bier und Prosecco auf ein gutes, hoffentlich erfolgrei-
ches und vor allem friedliches Jahr 2026 angestoßen.
Das erfahrene Versicherungsmakler-Büro kann auf
mehr als 75 Jahre Erfahrung in der Versicherungs-
branche zurückgreifen, betreut mehr als 1.500 Kund-
innen und Kunden im Privat- und Gewerbebereich,
wickelte mit seinem Team von kremstal insurance
2025 etwa 550 Schadensfälle mit vollstem Einsatz ab
und freut sich auch für 2026 über die Verleihung des
Qualitätsgütesiegels des Österreichischen Versiche-
rungsmaklerrings. Christian Weixlbaumer hat nicht
nur viele zufriedene Kunden, sondern auch ein großes
Herz. Die Spenden, die beim Neujahrsempfang ge-
sammelt wurden, fließen direkt in das von ihm initi-
ierte Hilfsppprojjjekt „Schule für Nepppal“.

Auf ein gutes Jahr 2026 – bei kremstal insurance v.l.: Der Oberschlier-
bacher Bürgermeister Andreas Geppert, Verena Gruber vom Restau-
rant VC in Kirchdorf, kremstal insurance-Chef Christian Weixlbaumer
und Reise-Profi Josef Weiermair.

Dreikönigsreiten in Oberschlierbach
Am 4. Jänner lud das engagierte Team des

Reitpanoramas Forstner ein, nach Ober-
schlierbach zu kommen. Die Reitaufführung
der Heiligen Drei Könige fand großen An-
klang bei den zahlreichen Besuchern aus nah
und fern. Bei herrlichem, winterlichem Kai-
serwetter spielten die jungen Reiterinnen die
Geschichte der drei Weisen aus dem Morgen-
land hoch zu Ross nach und ernteten dafür
großen Applaus. Im Anschluss sorgte das
Ponyreiten bei allen anwesenden Kindern für
leuchtende Augen. Zum Abschluss freuten
sich alle Gäste über köstlichen Punsch und
Kekse. Die sehr gelungene Veranstaltung wird
hoffentlich auch im nächsten Jahr wieder statt-
finden.

Die Oberschlierbacher Dreikönigsreiterinnen – v.l.: Marlene Holzinger,
Magdalena Köck, Lena Siegl und Selina Ebner.
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Ein Kirchdorfer
Im August 2025 wurde Wolf
Dietrich Heim zum Botschaf-
ter der Republik Österreich in
der Volksrepublik China be-
stellt. Davor war der Kirch-
dorfer bereits als Diplomat in
Tokio und Helsinki und als
Botschafter im Iran und in
der Ukraine tätig. Der extra-
blick sprach mit ihm über sei-
ne vielfältigen Aufgaben und
sein neues Leben in Peking.

„China hat mich schon immer
fasziniert!“ Deshalb bewarb sich
Mag. Wolf Dietrich Heim für die
ausgeschriebene Stelle und wurde
nach einem Auswahlverfahren
von der Bundesregierung im Au-
gust 2025 als österreichischer
Botschafter in die Volksrepublik
China entsandt. In Peking wird
der Kirchdorfer am 16. Jänner
formell das von Bundespräsident
Alexander van der Bellen unter-
fertigte Beglaubigungsschreiben
an den chinesischen Staatspräsi-
denten Xi Jinping überreichen.

„Politisch und wirtschaftlich
sind die Beziehungen zu China
derzeit im Umbruch“, weiß Wolf
Dietrich Heim: „China ist in vie-
len relevanten Zukunftsthemen
wie Elektromobilität, Batterie-
speicher und erneuerbare Energi-
en sehr wettbewerbsfähig und
wird in Europa zunehmend als
handelspolitische Herausforde-
rung wahrgenommen. Unsere Ar-
beit besteht darin, die richtigen
Zugänge zu finden, die Beziehun-
gen zwischen Österreich und
China zu vertiefen, die österreichi-
schen Stellen in Verwaltung, Wirt-
schaft und Gesellschaft zu infor-
mieren, auf interessante Entwick-
lungen aufmerksam zu machen,
Begegnungen von Persönlichkei-
ten zu ermöglichen oder den Aus-
tausch von Schülern und Studie-
renden zu ermöglichen.“

Die konsularische Arbeit um-
fasst außerdem die Visa-Bearbei-
tung, die Betreuung von öster-
reichischen Bürgern in Notfällen
oder rechtlichen Fragen bis hin
zum Beistand bei Haftfällen.

Der Arbeitsplatz des Botschaf-
ters ist die österreichische Bot-
schaft in Peking, die sich in sehr
zentraler Lage in der Nähe des
chinesischen Außenministeriums
befindet. Dort steht der 58-Jährige
an der Spitze von etwa 50 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern aus
den unterschiedlichsten Bereichen
wie Wirtschaft, Handel, Touris-
mus, Kultur, Wissenschaft, Tech-
nologie, Verwaltung oder Presse.

100 Unternehmen aus OÖ
haben Standorte in China

Von Peking aus werden auch die
österreichischen Konsulate in
Shanghai, Hongkong, Chengdu
und Guangzhou koordiniert. Die
Mongolei wird ebenfalls von der
österreichischen Botschaft in
Peking mitbetreut. „Kern unserer
Botschaftsarbeit ist die Kommu-
nikation mit allen Behörden in
China. Wichtig dabei ist die Be-
richterstattung an die österreichi-
schen Ministerien, die über die
neuesten Entwicklungen infor-
miert sein wollen“, erklärt Wolf
Dietrich Heim: „Gemeinsam mit
den Außenstellen der Wirtschafts-
kammer unterstützen wir auch die
Anliegen von österreichischen
Unternehmen. Österreich expor-
tiert jährlich Güter im Wert von
fünf Milliarden Euro nach China
und importiert von dort etwa das
Dreifache. Allein oberösterreichi-
sche Unternehmen haben etwa
100 Niederlassungen in China,
etwa die Hälfte davon produziert
auch dort“, betont der Botschaf-
ter, der auf eine lange Karriere als
Diplomat zurückblickt.

Nach der Matura am Gymnasium
Kirchdorf besuchte Wolf Dietrich
Heim 1985/86 das Marianopolis
College in Montréal und vertiefte
in Kanada sein Englisch und
Französisch. Während seines Stu-
diums der Handelswissenschaften
in Wien absolvierte er auch Aus-
landssemester in Santiago de
Chile und Barcelona.

1994 wurde der frischgebacke-
ne Magister nach einer schriftli-
chen und mündlichen Aufnah-

Österreichs Botschafter
Wolf Dietrich Heim –
oben mit Wang Xiao-
hui, dem hochrangigen
Parteisekretär der Pro-
vinz Sichuan in Cheng-
du – und links bei der
10-Jahres Feier der
wirtschaftlichen Zu-
sammenarbeit in Nan-
tong nahe Shanghai.

Der Kirchdorfer vertrat kürzlich Österreich bei einem
Skirennen auf der Abfahrtsrennstrecke in Yanqing in
Peking, wo 2022 die olympischen Winterspiele ausge-
tragen wurden.
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meprüfung ins österreichische
Außenministerium aufgenom-
men. Im Rahmen der zweijähri-
gen Ausbildung zum Diplomaten
absolvierte der Kirchdorfer einen
Lehrgang an der renommierten
„Ecole Nationale d’Administra-
tion“ (ENA) in Frankreich.

Danach bewarb sich Wolf Diet-
rich Heim für möglichst viele der
jeweils jährlich ausgeschriebenen
Stellen in der ganzen Welt – der-
zeit betreibt Österreich 81 Bot-
schaften, einige Generalkonsulate
und ständige Vertretungen bei in-
ternationalen Organisationen. Der
damals 30-Jährige wurde auf sei-
nen ersten Posten nach Japan ent-
sandt und war von 1997 bis 2002
an der österreichischen Botschaft
in Tokio für die Bereiche Kultur,
Wissenschaft sowie die Pressear-
beit verantwortlich. „Ich konnte
dienstlich und privat das ganze
Land bereisen“, denkt er gerne an
diese vier Jahre zurück.

Ab 2001 folgten drei Jahre an
der Botschaft in Helsinki, wo die
jüngere der beiden Töchter zur
Welt kam. „Finnland ist ein schö-
ner Platz zum Leben und sehr fa-
milienfreundlich“, erzählt der
Diplomat, der 2004 nach Wien
zurückkehrte und bis 2006 mit-
verantwortlich für die Veranstal-
tungen während Österreichs EU-
Ratsvorsitz war.

Fünf Jahre Botschafter
in der Ukraine

Ab 2006 arbeitete Wolf Dieter
Heim als stellvertretender Leiter
im Generalinspektorat des
Außenministeriums. 2010 über-
nahm er als Botschafter in der
Ukraine erstmals eine Leitungs-
funktion. „Die fünf Jahre in
Kiew waren beruflich die faszi-
nierendste Zeit. Die Ukraine hat
sich damals aus der postsowjeti-
schen Unterdrückung gelöst,
strebte nach europäischer Rechts-
staatlichkeit und hat sich seit den
ersten kriegerischen Handlungen
des übermächtigen russischen
Nachbarn im Jahr 2014 behaup-
tet. Besonders jetzt ist die Unter-

vertritt Österreich in China
stützung der europäischen Part-
ner wichtig, um die liberalen
Werte, die Grundsätze der Sou-
veränität, der territorialen Inte-
grität und der Selbstbestimmung
in Europa aufrecht zu erhalten.“

2025 vom Iran nach
China übersiedelt

Ab 2015 übernahm Wolf Dieter
Heim verschiedene Leitungs-
funktionen im Außenministeri-
um in Wien, 2021 zog’s ihn wie-
der ins Ausland: Bis 2025 leitete
er die Botschaft in Teheran. „Die
vier Jahre im Iran haben hoff-
nungsvoll begonnen, eine Ver-
längerung des Nuklearabkom-
mens und eine regionale Ent-
spannung schienen damals noch
erreichbar. In den letzten beiden
Jahren haben die Spannungen
aber zugenommen, der Konflikt
mit Israel ist eskaliert und hat die
Situation in der Region weiter
eingetrübt“, sagt Heim, der im
August 2025 als Botschafter
nach Peking übersiedelte.

In der 22 Millionen Einwohner
zählenden Hauptstadt bewohnt er
mit Ehefrau Christiana Hagen-
eder, die aus Micheldorf stammt
und derzeit in Vietnam arbeitet,
eine schöne Altbauwohnung – in
etwa 15 Minuten fährt er mit dem
Fahrrad zur Botschaft. „Peking ist
eine moderne, gut organisierte
Metropole mit vielen historischen
Gebäuden und schönen Parkanla-
gen. Die Berge sind in Sichtweite,
Tagesausflüge zum Wandern oder
Schifahren sind sehr unkompli-
ziert. Außerdem kann man viele
Reiseziele in Ostasien und Ozea-
nien rasch und ohne Jetlag errei-
chen“, kommt der Oberösterrei-
cher ins Schwärmen, wenn er von
seiner neuen Wirkungsstätte er-
zählt.

Seine Heimat wird aber immer
Oberösterreich bleiben. „Etwa
dreimal im Jahr sind wir im Be-
zirk Kirchdorf. Wir haben Familie
hier, unsere Töchter sind von hier
aus gut erreichbar. Und auch Wien
ist nicht weit weg!“

Thomas Sternecker

Mit Ehefrau Christiana Hageneder und den beiden Töch-
tern feierte Wolf Dietrich Heim Weihnachten in Peking –
hier vorm Kaiserpalast in der Verbotenen Stadt.

Wolf Dietrich Heim und Christiana Hageneder auf der
Stadtmauer in Pingyao in der Provinz Shanxi.
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Glaube,
Liebe,

Hoffnung

Glaube,
Liebe,

Hoffnung

Rückblick und Vorausblick
Der Jahreswechsel lädt immer ein, einerseits zurück zu schauen auf
das, was war und andererseits nach vorne zu schauen auf das, was
kommen wird. Der Rückblick ist genauso wichtig wie der Voraus-
blick. Die Art, wie ich das Alte abschließe, beeinflusst das Neue. Es
gibt vielleicht Unversöhntes das besser noch einmal einen barmher-
zigen Blick oder das eine oder andere Gespräch braucht. Es gibt
Baustellen, die sich nicht von selbst abarbeiten. Es gibt sicher auch
viele Ereignisse, die Schwung mitgeben der auch dringend benötigt
wird und Dynamiken, die erfrischend und erneuernd sind – neben
den ernüchternden Tatsachen, die ebenso dastehen. Es gilt hinzuse-
hen und sich zu entscheiden.
Der Vorausblick ist dadurch oft getrübt von nicht allzu hohen Erwar-
tungen oder Stimmungen, die eher hinunterziehen als motivieren;
oder vielleicht sogar von Ängsten geprägt. Ungewissheiten können
auch als bedrückend erlebt werden und den Vorausblick trüben. Da
fällt es oft schwer, eine positive Planung auf die Beine zu stellen.
Wahrscheinlich gab es in allen Pfarrgemeinden so etwas wie Jahres-
Schluss- oder Jahres-Dank-Andachten oder Segensandachten zum
Jahreswechsel; vielleicht sogar eine kleine Wallfahrt zum Jahresbe-
ginn – der Neujahrstag war heuer ja mit einem besonders schönen
Wetter gesegnet! Was uns unser Glaube und die Kirche hier anbie-
ten, sind wahre Schätze, die besonders ihre Kraft in den oben ange-
deuteten schwierigen Situationen und Unsicherheiten entfalten. Ich
möchte zwei Beispiele hernehmen:
Der Psalm 22 beginnt mit den dramatischen Worten „Mein Gott,
warum hast du mich verlassen!“ Der Beter ist in einer außerge-
wöhnlich schwierigen, ja lebensbedrohlichen Situation. Jesus hat
diesen Psalm auch am Kreuz gebetet. Durch das Ausschütten des
Herzens wird es erstens einmal leichter, das wissen wir, seit wir Kin-
der sind. Dann folgt die Reflexion auf die vielen Vorgänger im Glau-
ben, die in lebensbedrohlichen Situationen waren und denen Gott
geholfen hat. So wächst auch das zarte Pflänzchen Hoffnung, dass
Gott auch mich erhören und erretten wird. Es steigt der Mut, den
Herrn direkt zu bitten. Weiters besinnt sich der Beter der Allmacht
Gottes und dass alles in seiner Macht steht – und es wächst die Be-
ziehung zu ihm, sodass am Ende fast Zuversicht zu erkennen ist:
„… die Heilstat, ja, er hat es getan“ (bei Jesus am Kreuz heißt es:
„es ist vollbracht“).
Das Gedicht „Von guten Mächten“ wurde von Dietrich Bonhoeffer
im Dezember 1944 in der Haft geschrieben. Als Regimegegner war
er schon länger als eineinhalb Jahre im Gefängnis. Vielleicht hat ihn
das schon so dem Schicksal ergeben gemacht, dass er drinnen for-
muliert, er fühlt sich von guten Mächten treu und still umgeben und
geborgen. Auch das Schwere und das Bittere schafft er als von einer
guten und geliebten Hand gereicht zu sehen. Gott ist bei uns am
Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag. So
ist der Schluss-Satz, der in dem daraus entstandenen Lied als Re-
frain verwendet wird.
Mögen wir aus dieser Gewissheit leben, dass der gute Gott als Vater
immer an unserer Seite ist und er es gut mit uns meint.

Mag. P. Siegfried Eder
Lehrer am Stiftsgymnasium,

Kellermeister, Kurat

v.l.: Gerhard Rumetshofer (Landessportdirektor), Wirt-
schafts- und Sport-Landesrat Markus Achleitner und
Patrick Rammerstorfer (ProActive, Strategie-Begleiter)

Neue OÖ-Sportstrategie
Kernbotschaft: „It’s up to me! Es liegt an mir!“

Die neue OÖ-Sportstrategie
2032plus löste am 1. Jänner

die vor einem Jahrzehnt erstellte
„Sportstrategie Oberösterreich
2025“ ab und wird für die kom-
menden Jahre den Leitfaden für
das Sportland Oberösterreich bil-
den. Mit der zentralen Botschaft
„It’s up to me! Es liegt an mir!“
stellt sie die Eigenverantwortung
jedes Einzelnen für Bewegung,
Gesundheit und sportliches En-
gagement in den Mittelpunkt –
und ist damit auch ein perfekter
Neujahrs-Vorsatz. „Sport wird
dabei als weit mehr als körperli-
che Aktivität verstanden: als Mo-
tor für Gesundheit, Lebensfreu-
de, gesellschaftlichen Zusam-
menhalt und Zukunftsfähigkeit“,
erklärt Wirtschafts- und Sport-
Landesrat Markus Achleitner.

Zeitgleich mit dem Inkrafttre-
ten der Strategie geht am Neu-
jahrstag die Landing-Page
www.itsuptome.at online. Die
Plattform versteht sich als digita-
ler Einstieg in die neue Sportstra-
tegie und wird in den kommen-
den Wochen und Monaten
schrittweise zu einer Unterstüt-
zungs- und Begleitplattform für
Bewegung und Sport in Ober-
österreich weiterentwickelt und
ausgebaut. „Ziel ist es, Men-

schen niederschwellig zu moti-
vieren und sie aktiv bei der Um-
setzung ihrer persönlichen Vor-
sätze zu begleiten. Alle Ober-
österreicherinnen und Oberöster-
reicher sind eingeladen, dort ihre
sportlichen Neujahrsvorsätze zu
formulieren und sichtbar zu ma-
chen“, sagt Achleitner.

Die OÖ-Sportstrategie 2032plus
ist bewusst als lebendige, dyna-
mische Strategie konzipiert –
quasi ein „Living digital paper“ –
und kein starres Maßnahmenpa-
ket. Sie baut auf einem breiten
Beteiligungsprozess mit über
170 Experten aus Sport, Wirt-
schaft, Tourismus und Gesell-
schaft auf und wurde auch im
Landessportrat einstimmig be-
schlossen. Der zeitliche Horizont
reicht bis 2032.

„Ziel ist der Aufbau einer nach-
haltigen Sport- und Bewegungs-
kultur für mehr gesunde Lebens-
jahre, mehr aktive Menschen in
allen Altersgruppen und eine ge-
zielte Förderung von Talenten.
Die klare Botschaft dabei lautet:
Sport lebt von Eigeninitiative
und Engagement – für sich selbst
und für die Gemeinschaft. Oder
kurz gesagt: „It’s up to me!“,
bringt es Landesrat Achleitner
auf den Punkt.
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Neu im Vorstand der OÖ Landjugend
Bei der „Langen Nacht der Landjugend“ in der
Messehalle Wels wurde im Rahmen der Landes-
versammlung auch der neue Landesvorstand
von Oberösterreich präsentiert. Neu im Vor-
standsteam sind jeweils als Landjugend-Landes-
leiter-Stv. Christoph Langer (LJ Sattledt, Foto)
und Simon Mayr (LJ Wolfern).

Neuer Landesdirektor für OÖ
Mit Jahreswechsel übernahm Klaus Riener (54)
die Landesdirektion Oberösterreich der Wiener
Städtischen Versicherung. Der gebürtige Frei-
städter, der große Erffrfahrung in der Versiche-
rungsbranche mitbringt, folgt Günther Erhart-
maier nach, der 23 Jahre lang die Geschicke der
Wiener Städtischen in Linz leitete.

Stafffffelübergabe beim Wirttrtschafttftsbund
Nach einstimmigem Beschluss des Landesvor-
stands wurde Thomas Mitterhauser mit 1. De-
zember 2025 zum neuen Direktor des Wirt-
schaftsbundes Oberösterreich bestellt. Der
44-jährige Waldneukirchner hat in seiner bishe-
rigen Rolle die operative Arbeit des Wirtschafts-
bundes bereits wesentlich mitgestaltet.

im BLICKPUNKTim BLICKPUNKT

Ein starkes Unternehmen auf gutem Kurs
Auch 2025 weist die Oberösterreichische Versicherung AG

ein gutes Wachstum auf. Im Kerngeschäft, dem Schaden-
Unfall-Bereich, legt die Oberösterreichische prämienseitig um
voraussichtlich 6,5 Prozent zu. Auch in der Lebensversiche-
rung verzeichnet das Unternehmen entgegen dem Markt-
trend ein Plus von 0,8 Prozent. „Die verrechnete Prämie aus
direktem und indirektem Geschäft wird somit bis Jahresende
voraussichtlich bei rund 590 Millionen Euro liegen, das Er-
gebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit voraussichtlich
bei rund 42 Millionen Euro. Die Schadenquote liegt Ende des
Geschäftsjahres voraussichtlich bei 58,9 Prozent“, freuten
sich die Vorstände der Oberösterreichischen Versicherung –
v.l.: Robert Wasner, Generaldirektor Othmar Nagl und Ka-
thrin Kühtreiber-Leitner – über die gute Entwicklung des Un-
ternehmens im Jahr 2025.
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Über fünftausend österreichi-
sche Kinder wurden nach
dem Zweiten Weltkrieg von
portugiesischen Gastfamilien
aufgenommen. Aurelia Kast-
berger, heut daheim in
Gmunden, ist eine von ihnen.
Sie hat uns erzählt vom Le-
ben in Vorchdorf gleich nach
dem Krieg und von der Zeit
in Portugal.

Acht Jahre ist Aurelia alt. Zur
Erstkommunion ist sie heuer ge-
kommen. Und jetzt ist sie ausge-
wählt worden: Bei einer Aktion
der Caritas darf sie dabei sein –
für ein Jahr kann sie zu einer
Pflegemutter nach Portugal zie-
hen. Ein Jahr im Süden – in einer
Gegend ohne wirklichen Winter.
Untergebracht bei einer Familie,
wo es immer genug zu essen
gibt. Wo kein Mangel herrscht an
feiner und sauberer Kleidung. Zu
schön um wahr zu sein?

Die drei Schwestern sind knapp
nacheinander geboren – Marga-
rethe 1940, ein Jahr drauf Aure-
lia und 1943 dann Adelheid.
Gustl, der ältere Bruder wächst
zu der Zeit schon bei der

Frieden finden

Großmutter auf. Eine typische
Familie zur Kriegszeit: Der Vater
hat in der Papierfabrik in der
Rittmühle gearbeitet – bis er es
wegen seiner Tuberkulose nicht
mehr ausgehalten hat.

Die Familie zieht hinunter in
den Ort Vorchdorf, dort findet
der Vater Arbeit bei der Gemein-
de und wird gegen Ende des
Krieges Ortsgruppenleiter.

Allein mit
vier Kindern

Männer in dieser Funktion wer-
den im Mai 1945 automatisch
verhaftet von den amerikani-
schen Besatzungstruppen und
kommen nach Salzburg ins
Camp Marcus W. Orr, damals
besser bekannt als „Lager Gla-
senbach“.

Mit Mühe kann die Mutter ver-
hindern, dass die Familie aus
dem „Organistenstöckl“ neben
der Kirche delogiert wird. Sie
kocht in der Schule, kocht im

Anno
dazumal
Franz X. Wimmer

Die gebürtige Vorchdorferin Aurelia Kastberger ist heute
in Gmunden daheim.

Bundespräsident Alexander Van der Bellen hat bei einem
Staatsbesuch in Portugal im Jahr 2019 ehemalige öster-
reichische „Caritas-Kinder“ getroffen und ihre Gastfami-
lien aus den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg.
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Aurelia in Portugal an der Algarve – mit einem Mädchen
aus der Nachbarschaft auf dem Esel.
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zwischen Feigen und Orangen
Kindergarten, hilft in Wirtshäu-
sern aus. Und auch als der Vater
wieder zurück ist aus dem Lager,
passts gut, wenn ein Kind weni-
ger zu versorgen ist.

So startet Aurelia ihre große
Reise mit einem Lastwagen beim
Schloss Hochhaus. Mit dem Zug
geht’s weiter nach Genua, dann
mit dem Schiff nach Lissabon.
Aus Aurelias Klasse ist noch ein
zweites Mädchen dabei auf die-
sem Transport, doch in der Gast-
familie ist sie allein. Und so sehr
sie auch verwöhnt wird – Aurelia
hat großes Heimweh. Die ersten
Nächte teilt sie ihr Zimmer mit
einem großen freundlichen Hund
– das hilft. Und beim Portugie-
sisch Lernen hilft ein Deutsch-
lehrer – der kommt regelmäßig
ins Haus und übersetzt das Wich-
tigste. „Dann is es eher von sel-
ber gangen“.

Portugiesisch als
Zieh-Muttersprache

So gut sich Aurelia im täglichen
Leben verständigen kann – für
die Schule reichts nicht. Doch
das ist damals kein größeres Pro-
blem, eine Schulpflicht hat es
nicht gegeben bei den Auslands-
Aufenthalten.

Dafür geht es dann gemeinsam
mit vielen anderen Kindern ein
Monat ans Meer.

Und als Aurelia zurück kommt
von ihrer Reise und in Vorchdorf

ihren Seekoffer auspackt, da ist
sie nicht zu halten beim Erzählen
– nur dass sie eben auf portugie-
sisch erzählt hat und niemand sie
verstanden hat.

Aurelia Kastberger kennt etli-
che andere Portugal-Kinder. Und
sie weiß, dass ihre Geschichte
nicht unbedingt typisch ist: Die
meisten anderen Kinder waren in
größeren Familien untergebracht
– mit eigenen Kindern. Da haben
sich Freundschaften über Gene-
rationen erhalten.

Caritas-Kinder in Portugal
Die meisten österreichischen Kinder, die zwischen 1947 und
1956 zu Gastfamilien in Portugal kommen, sind aus der
Stadt: Unterernährung, Krankheit, schlechte Wohnverhält-
nisse - das trifft damals häufiger Menschen in der Stadt als
auf dem Land. Und das sind auch die Kriterien, nach denen
die Caritas die Kinder aussucht.
Durchschnittlich sind die Kinder ein halbes Jahr bis ein Jahr
in Portugal.
Gefördert wurde die Aktion auch durch den portugiesischen
Diktator Antonio de Oliveira Salazar: Sein Ständestaat ist im
Zweiten Weltkrieg neutral geblieben. Nach dem Krieg will
Portugal auch international als „guter Staat“ wahrgenom-
men werden.

Für das eine Jahr ist Aurelia eine halbe Portugiesin geworden – von der Tracht über die
Sprache bis zur Küche.

Aurelia mit ihrer Ziehmutter und der Köchin der Familie.
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Eine Zeitung für
45 Gemeinden

Bezirk Steyr-Land:
Adlwang, Aschach, Bad Hall, Pfarrkirchen, Rohr im
Kremstal, Sierning, Waldneukirchen, Wolfern.
Bezirk Gmunden:
Gmunden, Grünau im Almtal, Gschwandt, Kirchham,
Laakirchen, Ohlsdorf, Pinsdorf, Roitham, St. Konrad,
Scharnstein, Vorchdorf.
Bezirk Wels-Land: Eberstalzell, Sattledt, Sipbachzell.

Mit 72.000 Exemplaren im südlichen Oberösterreich verwurzelt

Erscheinungsgebiet:
Der extra-blick wird alle drei Wochen jeweils
freitags gratis per Post an jeden Haushalt in
folgenden 45 Gemeinden zugestellt:

Bezirk Kirchdorf an der Krems:
Edlbach, Grünburg, Hinterstoder, Inzersdorf, Kirchdorf
an der Krems, Klaus, Kremsmünster, Micheldorf,
Molln, Nußbach, Oberschlierbach, Pettenbach, Ried
im Traunkreis, Rosenau am Hengstpass, Roßleithen,
St. Pankraz, Schlierbach, Spital am Pyhrn, Steinbach
am Ziehberg, Steinbach an der Steyr, Vorderstoder,
Wartberg an der Krems, Windischgarsten.
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Weitere Informationen können angefordert werden bei:
VOG AG, Bäckermühlweg 44, A-4030 Linz oder unter www.vog.at

DAS ORIGINAL
• ernährungsphysiologisch

besonders wertvoll

• 100% reines Rapsöl-
schonend gepresst

• für Salate, zum Backen, Braten
und Fritttttieren

• Vertragsanbau aus ÖsterreichTechniker findet in der
Pflege seine Erfüllung

Bei einer Informationsveranstaltung erklärt Martin
Binder jungen Schülern die Blutabnahme.

Nach seiner technischen Aus-
bildung fehlte ihm der Bezug
zu den Menschen. Deshalb
entschied sich Martin Binder
für eine Pflegeausbildung an
den Schulen für Gesundheits-
und Krankenpflege in der
Oberösterreichischen Ge-
sundheitsholding (OÖG).

Der Sierninger hat diese Ent-
scheidung nie bereut – im Ge-
genteil: Der Diplomkrankenpfle-
ger ist heute nicht nur Mitarbei-
ter, sondern auch Vortragender
und gibt seine Expertise an
zukünftige Kollegen weiter.

Nach der Fachschule für Elek-
tronik und Technische Informa-
tik und dem Grundwehrdienst
begann Martin Binder im Jahr
2015 mit der damaligen Pflege-
helferausbildung. „Technik war
spannend, aber mir fehlte der
persönliche Kontakt mit Men-
schen“, erinnert er sich. „Ich
wollte etwas Sinnstiftendes ma-
chen, bei dem ich Menschen di-
rekt unterstützen kann.“

Es folgten die Ausbildungen
zum Gips- und OP-Assistenten.
Bereits 2017 startete er seine be-
rufliche Laufbahn in der Unfal-
lambulanz als Gipsassistent am
Pyhrn-Eisenwurzen Klinikum
Steyr. Doch Martin wollte mehr:
Im März 2024 schloss er in Teil-

zeit die Ausbildung zur Pflege-
fachassistenz (PFA) ab und er-
langte durch eine weiterführende
Ausbildung im Juli 2025 das Di-
plom in der Gesundheits- und
Krankenpflege an der Schule in
Steyr.

Vom Auszubildenden
zum vortragenden

„Die Ausbildung hat mir viele
Türen geöffnet – jetzt möchte ich
dazu beitragen, dass andere
ebenfalls ihren Weg in die Pflege
finden und gehen können“, er-
zählt DGKP Martin Binder, der
heute nicht nur ein geschätzter
Mitarbeiter im Pyhrn-Eisenwur-
zen Klinikum Steyr ist, sondern
seine Erfahrungen und sein Wis-
sen auch als Vortragender an der
Schule für Medizinische Assis-
tenzberufe Steyr weitergibt.

„Während der gesamten Aus-
bildungszeit genoss ich eine
große Unterstützung seitens der
Schule und meiner Vorgesetzten
im Klinikum. Das hat dazu bei-
getragen, dass ich mich stets si-
cher und gut begleitet fühlte und
mich auch persönlich weiterent-
wickeln konnte.“

Mehr Infos zur Pflegeausbil-
dung und Termine von Informa-
tionsveranstaltungen findet man
auf ooeg.at/pflegeausbildung
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Rund um den Dreikönigstag
wurde im Orient früher das
älteste Weihnachtsfest gefei-
ert. Und zwei Wochen danach
stehen zwei Heilige im Kalen-
der, die uns auch zurück
führen zu den ersten Chris-
tinnen und Christen.

Vielleicht ist Ihnen heuer vor
Weihnachten die Zeit davon ge-
laufen. Dort wo s was zu kaufen
gibt, dort leuchten und blinken
seit Wochen Christbäume, Sterne
und Girlanden. Doch jetzt gibt’s
Weihnachten im Abverkauf. Die
Weihnachtssterne weichen den
Primeln und den Tulpen.

Die eigentliche „Frohe Bot-
schaft“, die die Evangelien er-
zählen ist – wir brauchen Weih-
nachten nicht wegräumen: Gott
ist als Mensch zu uns Menschen
gekommen. Das griechische
Wort „epiphania“ für unser Drei-
königsfest bedeutet dieses „Er-
scheinen“ Gottes. Ein Fest, das
die Geburt Jesu, seine Taufe im
Jordan und sein erstes Zeichen
als Heilsbringer zusammenfasst.

Die Taufe und
das erste Wunder

In manchen der großen Krippen
im Salzkammergut finden dann
tatsächlich alle diese Szenen
Platz - die Geburt in Bethlehem,
die Taufe am Jordan durch
Johannes und die Hochzeit zu
Kanaa, bei der Jesus Wasser in
Wein wandelt. Doch das alles
spielt sich hier bei uns ab – rund
um die Bauernhöfe, die Sölden-
häuser und die Keuschen, die je-
der kennt.

Am Sonntag nach Dreikönig
wird das Fest „Taufe des Herrn“
gefeiert. So was wie eine Bekräf-
tigung von Weihnachten: Dass
Gott Mensch geworden ist, das
haben sich nicht bloß ein paar
Hirten eingebildet. Das hat Gott
selbst bestätigt.

Die Frohe Botschaft
Es ist eine Botschaft, die sich

jedenfalls gehalten hat und aus-
gebreitet – in Griechenland, in
Ägypten, in Rom. Schon ein paar
Generationen nach der Zeit Jesu
gibt es hier ein Netz von christ-
lichen Gemeinden. Nicht immer
zur Freude der Herrschenden.
Drum wissen wir auch von Fabi-
an und Sebastian – sie sind für
ihre Überzeugung in Rom als
Märtyrer gestorben.

Zwei Heilige
aus gutem Holz

Der eine war Bischof von Rom
– die Päpsteliste des Vatikan
führt ihn als Nummer zwanzig,
der andere dürfte wenig später
bei der Verfolgung von Christen
ums Leben gekommen sein.

In unserem bäuerlichen Jahres-
kalender haben sich etliche Wet-
terregeln an den 20. Jänner, den
Gedenktag der beiden Heiligen,
geheftet - der richtige Winter soll
dann erst kommen. Oder auch
das Gegenteil, dass in den Bäu-
men dann schon der Saft zu stei-
gen beginnt.

Im Rom des Frühen Mittelalters
haben die Menschen ein anderes
Anliegen: Sie beten um das Ende
einer Pestepidemie und tragen
im Jahr 680 die Reliquien des
Heiligen Sebastian durch die
Straßen. Mit solchem Erfolg,
dass der wenigstens die nächsten
tausend Jahre als verlässlicher
Patron gegen die Pest angesehen
wurde.

Warum gerade dem Heiligen
Sebastian diese Hilfe zugetraut
worden ist, ist schwer zu sagen.
Sein erster Bestattungsort war je-
denfalls recht prominent: In den
Katakomben an der Via Appia
sollen die ersten Christen auch
die Gebeine von Petrus und Pau-
lus versteckt haben.

Wallfahrten zu Kirchen des
Heiligen Sebastian – zum Schutz
vor der Pest – haben sich zur Ba-
rockzeit zum Beispiel in Zwettl

Gott ist Mensch geworden – hier in Pettenbach, so wie
überall auf der Welt. Drum reitet von links ein Leonhar-
direiter zur Krippe und von rechts hinten kommt eine
Bäurin mit der Goldhaube.

Die Hochzeit zu Kanaa in
einer Krippe aus Ebensee

In der Filialkirche
Weigersdorf bei
Ried im Traunkreis
zeigt der linke Sei-
tenaltar den Heili-
gen Sebastian. Hier
übersteht er als
Märtyrer den Pfeil-
hagel. Auf einem
Votivbild ist zu se-
hen, wie er die
Pestpfeile sammelt
und damit un-
schädlich macht,
die aus dem Him-
mel kommen.
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gehalten – wenn das auch ge-
heißen hat, dass die Wallfahrer
mitten im Winter eine zweitägige
Pilgerreise unternommen haben.

Auf zur
Kripperlroas

Eine der traditionsreichsten
Krippenausstellungen ist im
Volkskunde Museum Ebensee zu
sehen – täglich außer Montag
von 13 bis 17 Uhr. Auch heuer
sind wieder kunstvolle Figuren
zu sehen, die bisher nie öffent-
lich präsentiert worden sind.
Mehr dazu unter:
www.museumebensee.at

Bis 18. Jänner ist in der Hagen-
mühle bei Kirchham noch das
Krippendorf zu erwandern – mit
vierzig Krippen in den Fenstern
der Häuser oder im Freien. Plä-
ne vom Krippendorf liegen beim
Zentrum für individuelle Berufs-

vorbereitung auf (Hagenmühle 7,
4656 Kirchham). Dort gibt es
auch Parkmöglichkeiten.

Im Museum Innviertler Volks-
kundehaus in Ried im Innkreis
ist bis 31. Jänner eine Ausstel-
lung zu sehen zum siebzigjähri-
gen Bestehen der Oberöster-
reichischen Krippenfreunde:
Dienstag bis Freitag 9 bis 12 und
14 bis 17 Uhr, Samstag von 14
bis 17 Uhr. In Ried ist auch jene
Krippe zu sehen, vor der in
Oberndorf im Jahr 1818 das erste
Mal das Lied „Stille Nacht“ ge-
sungen worden ist.

Franz X. Wimmer

zum nochmal Hören

„Seht das Lamm Gottes, das dddie Sün-
de der Welt hinwegnimmt“, sooo sagt es
Johannes der Täufer im Johannnnes-

Evangelium. In der Pfarrkircheee Petten-
bach hat er das Lamm gleich dddaaabbbeeeiii...
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TERMINKALENDER
Kreuzfahrt ins Konzert
SCHARNSTEIN. Zu einer
musikalischen Weltreise
von Venedig bis Hawaii
bittet die Ortsmusik
Viechtwang am Samstag,
10. Jänner um 19.30 Uhr,
in die Mittelschule. Auf die
Besucher wartet ein Kon-
zert voller Musik und Spaß
– und im Anschluss ein
Captain’s Dinner mit der
Viachtwanga Wirtshaus-
musi – freiwillige Spenden.

Vortrag über Nepal
SPITAL/PYHRN. Johanna
Ellmauer und Manfred
Hiebl nehmen die Besucher
am Montag, 12. Jänner um
19.30 Uhr im Pfarrsaal mit
auf ihre Reise nach Nepal,
die auch für sie so manche
Überraschung zum Vor-
schein brachte. Auf ihrer
Reise sahen die Abenteurer
auch zwei der höchsten
Berge – den Dhaulagiri
(8167 m) und die
Annapurna (8078 m).

Jazzy new year
KREMSMÜNSTER. „A jazzy
new year“ – unter diesem
Motto lädt die Landesmu-
sikschule am Donnerstag,
15. Jänner um 19 Uhr ins
Kulturzentrum ein. Für den
Swing ins neue Jahr sor-
gen: The Jazz Vibes Syndi-
cate, Velvet Vibes und
Jazzperiment – freiwillige
Spenden.

Maskenball
WINDISCHGARSTEN. Der
Maskenball der Pankrazer
Musikanten geht am
Samstag, 17. Jänner ab
20 Uhr in der Rössl-Alm
über die Bühne. Für Stim-
mung und eine bestens ge-
füllte Tanzfläche sorgen
„Die Xandis“. Karten
gibt‘s bei den Musikern
und in der Trafik Stögger.

TERMINKALENDER
Ausstellungs-Erföffnung
SIERNING. Ein Künstler-
Ehepaar aus Grünburg
stellt seine Kunstobjekte im
Gemeindeamt aus. Die
Vernissage findet am Frei-
tag, 16. Jänner um 18
Uhr statt. Zu sehen sind
Holzschnitte, Tonreliefs
und Bronzen von Sonja
Hinterreiter sowie Steinbil-
der, Skulpturen und Suiseki
von Franz Hinterreiter. Die
Ausstellung kann bis
30. April zu den Amtszei-
ten des Gemeindeamtes
Sierning besichtigt werden.

Der Kultbauer kommt
WINDISCHGARSTEN.
Petutschnig Hons, der Kult-
bauer aus Schlatzing (Foto),
nimmt sich in seinem Pro-
gramm „Bauernschlau“
kein Blatt vor den Mund
und liefert am Donnerstag,
15. Jänner um 19.30 Uhr
im Kulturhaus Römerfeld
einen bissigen, ehrlichen
und witzigen Abend über
Politiker, Betrüger und den
täglichen Wahnsinn. Sein
Wort ist Gesetz – ganz
nach dem Motto: „Hons
oder gor nit!“

Kinderfasching
SCHLIERBACH. Die Pfarre
lädt am Sonntag, 18. Jän-
ner um 14 Uhr zum Kin-
derfasching in den Veran-
staltungssaal des Stiftskel-
lers. Es wartet ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm mit Musik vom DJ
und Tänzen der Garde der
Faschinggsggilde.

Tassilo Bühne hat ein Hotel im Angebot
Die Tassilo Bühne Bad Hall entführt mit der Komödie „Hotel

im Angebot“ von Michael Parker diese Saison in die Florida
Keys. Dort haben Terry und Brian Cody wenig Glück mit ihrem
süßen Hotel. Deshalb soll es verkauft werden. Man will sich in
bestem Licht darstellen und das Hauspersonal wird zu Gästen
umfunktioniert. So bevölkern plötzlich ein polnischer Geistli-
cher, eine mondäne Geschäftsfrau und eine elegante Emp-
fangsdame das Urlaubsdomizil. Ein riesiges Tohuwabohu,
Spannung und Spaß sind vorprogrammiert. Karten für die Vor-
stellungen am 10., 18., 24. und 31. Jänner im Stadttheater
Bad Hall gibts online auf www.stadttheater-badhall.com und
unter Tel. 07258 7755-0.

Hausmusik Roas
Ein musikalischer Roadtrip voller Magie

Wenn Gitarrenvirtuose Diknu
Schneeberger und Akkor-

deonmeister Christian Bakanic
gemeinsam auf die Bühne treten,
trifft pure Virtuosität auf Spiel-
freude. Seit Jahren loten die bei-
den Ausnahmemusiker zusam-
men die Grenzen ihrer Instrumen-
te aus. Am Donnerstag, 29. Jänner

um 19.30 Uhr laden sie im Kul-
turzentrum ALFA Steyrermühl in
Laakirchen gemeinsam mit Mar-
tin Heinzle (Kontrabass) und Juli-
an Wohlmuth (Rhythmusgitarre)
mit ihrem Programm „Bella Via“
auf eine musikalische Reise ein,
die unter die Haut geht. Karten:
www.festwochen-gmunden.at

Das Schneeberger & Bakanic Quartett spielt am 29. Jänner
im ALFA Steyrermühl groß auf.
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TERMINKALENDER
Kabarett
PETTENBACH. Kabarettistin
Lydia Neunhäuserer zeigt
am Mittwoch, 21. Jänner
um 19.30 Uhr im Pfarrsaal
ihr aktuelles Programm
„Die bessere Hälfte“. Kar-
ten sind in der Trafik in
Pettenbach und an der
Abendkassa erhältlich.

Infos zum Strom teilen
MOLLN. Unter dem Titel
„Strom teilen – so einfach
geht’s!“ lädt die Klima-
und Energiemodellregion
Ennstal-Steyrtal mit einer
überregionalen Partnerrun-
de am Donnerstag,
22. Jänner um 19 Uhr zu
einem kostenlosen Infor-
mationsabend beim Wirt
im Dorf ein.

Lesung mit Musik
LAAKIRCHEN. Burgschau-
spielerin Birgit Minichmayr
verleiht am Samstag,
17. Jänner um 19.30 Uhr
im ALFA Steyrermühl den
aufrüttelnden Texten des
Widerstandskämpfers Jean
Améry ihre unverwechsel-
bare Stimme. Eine Lesung,
die bewegt, verstört und
lange nachhallt.Virtuos-
dramatisch umrahmt wird
der Abend durch Melodien
des jüdisch-ukrainischen
Komponisten Efim Yourist,
interpretiert vom öster-
reichischen Quintett Tango
de Salón. Infs & Karten:
festwochen-gmunden.at

TERMINKALENDER
Tanzclub-Ball
INZERSDORF. Der Tanz-
club Nußbach lädt zu sei-
nem traditionellen Ball am
Samstag, 24. Jänner um
20 Uhr in die Dorfstub’n.
Neben Live-Musik mit dem
Duo „Mark & Co“ gibt’s
Tanzshows und eine Tom-
bola mit tollen Preisen.
Eintrittskarten und Tischre-
servierungen unter Tel.
0677 61 690 105 oder
monika@dauersdorf.at

Mini-Sportlerball
PETTENBACH. „Masken
erwünscht, Spaß garan-
tiert!“ Das ist das Motto
beim Mini-Sportlerball am
Samstag, 24. Jänner um
14 Uhr im Pfarrhof mit
Kinderprogramm und Ein-
zug der Faschingsgilde
Sauzipf.

Kabarett-Auslese
MOLLN. Für sein „Best-of“-
Programm „Auslese“ hat
Kabarettist Mike Supancic
(Foto) ganz besonders feine
Nummern aus über zwei
Jahrzehnten erfolgreicher
Kleinkunst zusammenge-
stellt. Die Besucher dürfen
sich am Samstag, 7. Febru-
ar um 20 Uhr im National-
park Zentrum über den
chilligen Lagerhaus-Reggae
genauso freuen wie eine
Fahrt im ÖBB Liegewagen
mit DJ Ötzi und Armin
Assinger. Karten sind in
Margit’s Shop erhältlich.

Der Orientexpress hält in Kremsmünster
Der Dilettantentheaterverein Kremsmünster hat es geschafft,

dass der weltberühmte Orientexpress in Kremsmünster Station
macht. Und dort klärt der weltberühmte Detektiv Hercule
Poirot den „Mord im Orientexpress“, seinen schwierigsten Fall.

Unter der Regie von Christian Rensch bringt das Ensemble
(Foto) des ältesten aktiven Theatervereins von Österreich die-
sen Krimi von Agatha Christie in der Bühnenbearbeitung
durch Ken Ludwig, einem Meister der Komödie, auf die Bühne
des Theaters am Tötenhengst. Die Premiere findet am 10.
Jänner um 20 Uhr statt, weitere Aufführungen am 16., 24.,
28. und 31. Jänner (jeweils um 20 Uhr) und 18. Jänner um 18
Uhr sowie am 7., 11., 14. und 24. Februar (jeweils 20 Uhr) –
weitere Termine folgen. Online Reservierungen sind auf der
Homepage www.theaterverein-kremsmuenster.at oder auf
www.ticketlotse.com möglich, Karten gibts natürlich auch
telefonisch unter 0664 5838116.

Spuren-Suche
… am 24. Jänner in der Mittelschule Vorchdorf

Als Volksschule wurde sie von
den Nationalsozialisten

1940/41 gebaut, bald darauf als
Lazarett genutzt, dann wieder als
Schule. Den Spuren im Haus
geht eine Veranstaltung am
Samstag, 24. Jänner nach – von
17 bis 20 Uhr in der Mittelschule
Vorchdorf.

Ab 17 Uhr – Lesung und Prä-
mierung von Schülergeschichten
„Was mir das Fresko erzählt“.
Mehr über dieses Freso aus der
Entstehungszeit der Schule er-
zählt um 18 Uhr Bruno Schern-
hammer.

Um 18.30 Uhr stellt Rudi Hütt-
ner sein Buch „Zeitenwende in
Vorchdorf 1945“ vor.

Rudolf Hüttner liest aus
seinem Buch „Zeitenwen-
de in Vorchdorf 1945“.
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Die modernste
1995 übernahm Karl Schwarz
das Familienunternehmen in
Molln in zwölfter Generation
vom Vater. In den letzten
dreißig Jahren führte er den
ältesten Musikinstrumenten-
Erzeugungsbetrieb Öster-
reichs durch zahlreiche Inno-
vationen an die internationale
Spitze. Nach der Eröffnung
der modernsten Harmonika-
Manufaktur der Welt im April
2025 übergab der Visionär mit
Ende des Jahres die Geschäfts-
führung an die nächste Gene-
ration.

Begonnen hat alles 1679 in der
Stube des kleinen Bauernhofes
der Familie Schwarz in Molln mit
der Erzeugung von Maultrom-
meln. Noch heute – fast 350 Jah-
re später – spielt das kleine
Hosensackinstrument mit jährlich
etwa 70.000 hergestellten Stück,
die in 40 Länder der Erde gelie-
fert werden, eine wichtige Rolle.

Mit 33 Meistern und 200 Be-
diensteten war Molln im 18. Jahr-
hundert die Welthauptstadt der
Maultrommel, und ist es bis heute
geblieben. Zwei Betriebe stellen
die Maultrommel, deren Spiel

2014 in die Liste des immateriel-
len Weltkulturerbes der UNESCO
aufgenommen wurde, in der Steyr-
talgemeinde noch her.

„Wir sind die einzigen, die das
bis heute hauptberuflich ma-
chen“, weiß der 63-Jährige, der
sich mit seinem Familienunter-
nehmen vor allem durch die Ori-
ginal Kärntnerland Harmonikas
im gesamten alpenländischen
Raum einen Namen gemacht hat.

Seit 1977 werden in Molln
Harmonikas erzeugt

Dass Karl Schwarz, der mit drei
jüngeren Schwestern aufwuchs,
den Betrieb einmal übernehmen
wird, war immer klar. „Ich hab
schon als Bub mitgearbeitet“, er-
innert er sich. Nach der Volks-
schule in Molln und dem Gym-
nasium in Steyr absolvierte Karl
Schwarz die Handelsschule und
stieg 1980 – mit 18 Jahren – da-
heim in die Firma ein.

Drei Jahre davor hatte sein Vater
Karl Schwarz Senior mit der Pro-

Wirtschaf ts

PORTRAIT
Mag. Clemens Klinglmair

Deloitte
2026 bringt Änderungen im Steuerrecht
Kurz vor Weihnachten wurde das Betrugsbekämpfungsgesetz
2025 beschlossen mit einigen spannenden steuerlichen Änderun-
gen. Hier ein Überblick:
Kein Vorsteuerabzug bei „Luxusimmobilien“: Bei der Vermietung
von „besonders repräsentativen Grundstücken“ („Luxusimmobili-
en“) für Wohnzwecke gibt es eine neue Einschränkung des Vor-
steuerabzuges. Damit sind solche Vermietungen nunmehr unecht
umsatzsteuerfrei, ohne eine Möglichkeit zur Steuerwirksamkeit.
Das bedeutet: Bei Errichtung oder Kauf steht jedenfalls kein Vor-
steuerabzug mehr zu. Eine Luxusimmobilie liegt vor, wenn die Kos-
ten für die Wohnimmobilie samt Nebengebäuden innerhalb eines
Zeitraumes von fünf Jahren EUR 2 Mio. übersteigen.
Verschärfung bei Auftraggeberhaftung am Bau: Wenn ein Unter-
nehmer Bauleistungen an ein anderes Unternehmen (Subunter-
nehmen) ganz oder teilweise weitergibt, dann haftet er nach bis-
heriger Rechtslage für bis zu 5% der lohnabhängigen Abgaben so-
wie bis zu 20% der Sozialversicherungsbeiträge. Die Erbringung
von Bauleistungen durch überlassene Arbeitskräfte fällt ebenfalls
unter die Haftungsbestimmungen – hier kam es mit Jahreswechsel
zu einer Erhöhung der Haftungssätze auf 8% bei lohnabhängigen
Abgaben und auf 32% bei Sozialversicherungsbeiträgen. Wie
schon bisher soll keine Haftung bestehen, wenn der Subunterneh-
mer in der „HFU-Liste“ geführt wird oder die Haftungsbeträge an
das Dienstleistungszentrum bei der ÖGK abgeführt werden.
Erhöhung Verkürzungszuschlag: Entsprechend der bisherigen
Rechtslage können finanzstrafrechtliche Folgen bei Abgabennach-
forderungen im Zuge von Prüfungsmaßnahmen durch die freiwillige
Entrichtung eines Verkürzungszuschlages iHv 10% vermieden wer-
den. Bisher war die Voraussetzung dafür, dass die finanzstrafrecht-
lich relevanten Abgabennachforderungen insgesamt nicht mehr als
EUR 33.000,- betragen. Diese Grenze wurde nun auf EUR
100.000,- erhöht, wobei der Betrag für einen Veranlagungszeit-
raum nicht mehr als EUR 33.000,- sein darf. Wenn die relevanten
Abgabennachforderungen EUR 50.000,- übersteigen, erhöht sich
der Verkürzungszuschlag auf 15%.
Verlustvortrag und Abgabenverkürzung: Nach bisheriger Rechts-
lage wird ein Finanzvergehen unter anderem dann begangen,
wenn eine Abgabenverkürzung bewirkt wird, also dadurch weniger
Abgaben als vorgeschrieben gezahlt werden. Eine solche lag bisher
nicht vor, wenn in einem Veranlagungsjahr ein zu hoher Verlust er-
klärt wurde. Ab sofort soll auch ein in einer Steuererklärung zu Un-
recht erklärter Verlust bereits finanzstrafrechtlich belangt werden.
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www.deloitte.at/oberoesterreich

Lisa-Maria Schwarz (rechts) ist als neue Geschäftsführe-
rin der Schwarz GmbH für die gesamte Produktion ver-
antwortlich. Seit rund 10 Jahren beschäftigt sich die
gelernte Harmonikamacherin intensiv mit dem modernen
Harmonikabau und hat viele Innovationen umgesetzt –
unter anderem eine wesentliche Gewichtsreduktion der
neuen Harmonikas. Michaela Schwarz (links) absolvierte
das Masterstudium in Betriebswirtschaft und ist in der
Harmonikamanufaktur für das Marketing und den Ver-
kauf verantwortlich.
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Nachgefragt
Mein Traumberuf als Kind:
Rennfahrer

Mein Lebensmotto:
Geht net, gibt’s net!

Erfolg bedeutet für mich:
Unabhängigkeit

Meine große Stärke:
Willenskraft

Meine kleine Schwäche:
Zu wenig NEIN sagen zu
können

Ich mag Menschen, die …
sich konsequent für eine
Sache einsetzen.

Ich mag an Menschen
nicht, wenn … sie hoch-
näsig sind.

Lieblingsspeise/-getränk?
Forelle gebraten; kleiner
saurer Radler

Lieblingsmusik: Echte Volks-
musik und alte Schlager
(Mendocino)

Ich entspanne mich am
liebsten … bei einer
gemütlichen Golfrunde.

Meine drei Lieblingsplätze:
Natur; am Golfplatz; die
neue Harmonikamanufaktur.

Dort wird man mich nie
finden: beim Hochseilklettern

duktion von diatonischen Harmo-
nikas begonnen. „Aufgrund der
schwingenden Feder sind Maul-
trommel und diatonische Knopf-
harmonika artverwandt. Weil mei-
ne Eltern gerne in Kärnten ihren
Urlaub verbrachten, war mit
Kärntnerland auch rasch ein klin-
gender Name gefunden“, erzählt
Karl Schwarz.

Von Hubert von Goisern
bis Franz Posch

Stars wie die Zillertaler Schür-
zenjäger, Hubert von Goisern,
Hias Kirchgasser oder die Kogler
Buam machten die Original
Kärntnerland Harmonika durch
Fernseh-Auftritte einem breiten
Publikum bekannt. Seit 1997
spielt auch Franz Posch in seiner
TV-Sendung „Mei liabste Weis“
auf Kärntnerland Harmonikas
aus Molln.

Von Österreich und Deutschland
über Südtirol, die Schweiz und
die Beneluxstaaten baute Karl
Schwarz ein exklusives Netz an
Premiumhändlern im gesamten
alpenländischen Raum auf.

Mit einem modernen Webshop,
der Eröffnung des einzigartigen
Harmonika-Pavillons in Molln,
wo ständig etwa 50 diatonische
Harmonikas für ein Probespiel
bereit stehen und einem speziel-
len Klangturm setzte der Unter-
nehmer weitere Meilensteine.

Bis zu 2000 Teile
für eine Harmonika

Mit der Eröffnung der moderns-
ten Harmonikamanufaktur der
Welt im April 2025 sorgte die
Schwarz GmbH mit ihren derzeit
16 Mitarbeitern im vergangenen
Jahr für Schlagzeilen. „Hier wird
die Harmonika völlig neu ge-
dacht. Herzstück ist die Tischlerei
mit einem fünfachsigen CNC-Be-
arbeitungszentrum, das einzelne
Harmonikateile auf Hundertstel
Millimeter genau fertigt. Wir kön-
nen jede Harmonika genau nach
den Wünschen unserer Kunden
herstellen. Eine Original Kärnt-

nerland Harmonika besteht aus
bis zu 2000 Teilen und benötigt je
nach Ausführung bis zu 140 Ar-
beitsstunden“, erklärt Karl
Schwarz, der als Innungsmeister
der OÖ Instrumentenerzeuger, als
Obmann des Vereins „Wirt-
schaftSteyrtal“ und im Lions-
Club Steyrtal auch ehrenamtlich
tätig ist. „Während andere Unter-
nehmen ihre Produktion ausla-
gern, gehen wir den umgekehrten
Weg und holen das Know-How in
die Region zurück.“

Besonders freut ihn, dass die
Tochter Lisa-Maria Schwarz
kürzlich die Leitung des Famili-
enunternehmens übernommen
hat.

Mit dem Neubau der Harmoni-
kamanufaktur wurde auch das
einzigartige Maultrommel-Mu-
seum neu gestaltet. Wie die Har-
monikamanufaktur kann es ge-
gen Voranmeldung – auch von
Gruppen – besichtigt werden.

Thomas Sternecker

Harmonikamanufaktur der Welt

Karl Schwarz mit Ehefrau
Maria, Mutter Berta, den
Töchtern Lisa-Maria und
Michaela, Schwiegersohn
Andreas und Enkel Maximili-
an – und am Foto oben 1980
mit seinen Eltern und den
drei jüngeren Schwestern
vorm Musikhaus in Molln.

Der Mollner ist ein begeisterter Golfer
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LÖSUNG:1.vierFlügel;
2.Berlin;3.Mars;4.Pandabär;

5.sechsSeiten;6.Afrika;
7.Eis.

1. Wie viele Flügel hat ein
Schmetterling?

2. Kennst du die
Hauptstadt von
Deutschland?

3. Welcher ist der rote
Planet?

4. Welches Tier ernährt
sich hauptsächlich von
Bambus?

5. Wieviele Seiten hat ein
Würfel?

6. Welcher Kontinent ist der
heißeste und trockenste?

7. Wie nennt man die
gefrorene Form von
Wasser?

Leo & Lisa
IIchh war hheutte ohhne meiin
Smartphone am WC !

Wir haben 250 Fliesen !NNa undd ??!!??

Eichhörnchen: Kleine Nager
mit großem Gedächtnis
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tEichhörnchen sind tagaktive

Nagetiere. Sie werden etwa
drei Jahre alt und wiegen im
Durchschnitt nur etwa 300
Gramm. Auffällig sind ihre
„Pinselohren“ und ein bu-
schiger, bis zu 22 Zentimeter
langer Schwanz.

Dieser hilft ihnen sowohl das
Gleichgewicht zu halten als auch
als Steuerruder beim Sprung von
Ast zu Ast. Die kräftigen Greifze-
hen und die scharfen Krallen er-
möglichen es den Tieren, sich an
beinahe glatten senkrechten
Flächen mühelos festzukrallen.

Eichhörnchen, die ihre Winter-
ruhe in ihrem mit Moos, Federn
und Blättern ausgepolsterten
Nest – auch Kobel genannt – ver-
bringen, sind auch in der kalten
Jahreszeit öfter zu sehen, da sie
im Herbst Nahrungsdepots anle-
gen, die sie dann im Winter bei
Bedarf plündern. Sie verfügen
über bis zu sage und schreibe
10.000 Depots, in denen sie Sa-
men und Nüsse verstecken.

Die flinken Eichhörnchen
plündern nicht alle ihre
Winterdepots, und das ist
gut so: Denn die vergesse-
nen Samen und Nüsse kei-
men im nächsten Jahr aus
und es wachsen neue Bäu-
me. So tragen Eichhörn-
chen ganz nebenbei zum
Erhalt unserer natürlichen
Wälder bei.

Um diese Orte auch wiederzu-
finden, vergrößern Eichhörnchen
und ihre Verwandten innerhalb
nur kurzer Zeit ihre Gehirnmasse
um bis zu 15 Prozent. Doch man-
che Depots werden trotzdem ver-
gessen – und mit jedem vergesse-
nen Vorrat wachsen neue Bäume.

Das Fell der flinken Nager kann
farblich stark variieren: Meist
sind sie rötlich, sie können je-
doch genauso gut grau, beige,
oder braun bis schwarz sein. Die
Farbe ist meist an die Umgebung
angepasst, Tiere in Nadelwäldern
sind meist dunkler gefärbt als
jene in Laubwäldern oder Parks.

Eichhörnchen beobachten
Ob im Wald, im Park oder im

Garten: Der Naturschutzbund
freut sich über jede Beobachtung
der fleißigen Eichhörnchen, die
via Foto auf seiner Plattform
www.naturbeobachtung.at oder
der gleichnamigen App geteilt
wird.
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Nach einem erfüllten und ar-
beitsreichen Leben im Sinne

Oberösterreichs und seiner Men-
schen ist Landeshauptmann a.D.
Dr. Josef Ratzenböck am Diens-
tag, 23. Dezember 2025, in sei-
nem 97. Lebensjahr von Gott
heimgerufen worden. „Josef Rat-
zenböck hinterlässt uns im Land
Oberösterreich und in der OÖVP
trauernd, in tiefer Anteilnahme
mit Gattin Anneliese und der ge-
samten Trauerfamilie, aber auch
voller Bewunderung für ein ganz
großes oberösterreichisches Le-
benswerk“, würdigt Landes-
hauptmann Thomas Stelzer den
Verstorbenen: „Wir trauern um
einen umsichtigen und beliebten
Bauherren des modernen Ober-
österreich.“

Immer ein Ohr für die
Anliegen der Menschen

Wobei der Verstorbene zeitle-
bens immer dort die großen und
ersten Aufgaben der Politik gese-
hen habe, wo es um die Alltags-
anliegen der Bürgerinnen und
Bürger gegangen ist. „Das mach-
te Dr. Josef Ratzenböck so be-
liebt und macht ihn für uns zum
bleibenden Vorbild“, betont Lan-
deshauptmann Thomas Stelzer.

Ein großer Oberösterreicher
Oberösterreichs Landeshauptmann a.D. Dr. Josef Ratzenböck ist im 97. Lebensjahr verstorben

Alltagsnähe ist Bürgernähe und
Bürgernähe ist Stärkung der De-
mokratie: Das bleibe das große
politische Vermächtnis von Josef
Ratzenböck. Neben all den
großen standortpolitischen Er-
rungenschaften – von der Ein-
führung des Pflegegeldes, über
namhafte Betriebs-Ansiedlungen
und die Gründung des Oö. Lan-
desmusikschulwerkes, bis hin
zum Durchschneiden des Eiser-
nen Vorhangs und dem EU-Bei-
tritt Österreichs.

„Wenn Josef Ratzenböck ge-
braucht wurde, war er stets da. In
all seinen Funktionen für die
OÖVP, für das Land Oberöster-
reich und dann auch für den OÖ
Seniorenbund. Und selbst in den
letzten Jahren noch als Ehrenpar-
teiobmann für uns als seine im-
mer geschätzten politischen
Weggefährten, Nachfolger und
Freunde“, erinnert auch OÖVP-
Landesgeschäftsführer Florian
Hiegelsberger an die jahrzehnte-
lange, verdienstvolle Arbeit des
Landeshauptmannes. 1953 trat
Ratzenböck seine erste Funktion
in der OÖVP-Landesparteizen-
trale an. Von 1969 bis 1977 fun-
gierte Ratzenböck als Landes-
parteisekretär.

Trauerfeierlichkeiten
am 9. und 10. Jänner

Am Freitag, 9. Jänner, ab 9 Uhr
wird der Leichnam von Landes-
hauptmann a.D. Dr. Josef Rat-
zenböck in der Minoritenkirche
des Linzer Landhauses aufge-
bahrt. Die Bevölkerung hat dort
an diesem Tag von 9 Uhr bis 18
Uhr die Möglichkeit, Abschied
zu nehmen und seiner zu geden-
ken. Um 19 Uhr wird für den
Verstorbenen in der Minoriten-
kirche des Linzer Landhauses
gebetet.

Am Samstag, 10. Jänner, wird
Dr. Josef Ratzenböck um 12 Uhr
mit einem Requiem im Marien-
dom Linz verabschiedet. Dr. Josef Ratzenböck

150 Sternsinger in der Pfarre Windischgarsten
Unter dem Motto „Gemeinsam Gutes tun“ zogen auch heuer

in ganz Österreich wieder die Heiligen Drei Könige von Haus zu
Haus und brachten den Segen zu den Menschen. Eine beson-
dere Sternsinger-Hochburg ist die Pfarre Windischgarsten, in
der heuer wieder mehr als 150 Kinder, Jugendliche und
Erwachsene als Caspar, Melchior und Balthasar Spenden sam-
melten, mit denen im Jahr 2026 etwa 500 Hilfsprojekte unter-
stützt werden, zum Beispiel in Tansania, wo viele Menschen viel
zu wenig zu essen und kein sauberes Trinkwasser haben.
Pfarrer Gerhard Maria Wagner bedankte sich wie jedes Jahr mit
einem Gottesdienst bei den 33 Gruppen, die in seiner Pfarre
auch heuer diesen schönen Brauch pflegten, damit arme Men-
schen die Chance auf ein besseres Leben haben.
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Auf den ersten Blick ist er
ziemlich farblos der Jänner –
draußen im Wald und auf
den Wiesen. Doch die Kälte,
die Blütenpflanzen zurück
hält, die kann viele Pilze
nicht beeindrucken. Wir ha-
ben uns ein wenig umgesehen
– zwischen Baumrinde, Moo-
sen und moderndem Holz.

Wie hat es der Fliegenpilz ge-
schafft, dass er als Glücksbringer
gilt? Zusammen mit dem vier-
blättrigen Kleeblatt, dem Rauch-
fangkehrer und dem Glücks-
schwein haben die roten Pilzkap-
pen mit den weißen Punkten
schon viele tausend Postkarten
geschmückt. Grad jetzt rund ums
Neue Jahr.

Was sich verlässlich sagen lässt
– „für Fichten und Birken ist der
Fliegenpilz auf jeden Fall ein
Glück: Der Pilz gibt dem Baum
Wasser und Stickstoff und Phos-
phor und bekommt im Gegenzug
Traubenzucker, den kann der
Pilz nicht selbst produzieren.
Das ist eine Art Partnerschaft.“

So wird in der „Sendung mit
der Maus“ das Glück des Flie-
genpilzes erklärt. Ähnlich klar
erklärt das Irmgard Krisai-Greil-

Warum Glückspilze
huber, die Präsidentin der Öster-
reichischen Gesellschaft für Pilz-
kunde – als Gegenleistung für
ihre Arbeit erhalten die Pilze von
den Bäumen ungefähr zehn Pro-
zent von dem was die mit Hilfe
des Sonnenlichts produzieren ha-
ben können.

Und wenn dann alles passt – die
Versorgung mit Nährstoffen, die
Temperatur und die Luftfeuch-
tigkeit, dann entschließen sich
die Pilze manchmal auch, dass
sie was von sich sehen lassen –
sie produzieren Fruchtkörper.

Die meiste Zeit im Jahr sind un-
sere „Großpilze“ aber unsichtbar
– ob Fliegenpilz und Steinpilz,
Eierschwammerl und Reizker.
Dafür wachsen Pilzfäden als fei-
nes Geflecht das ganze Jahr über
im Boden, in moderndem Holz
oder zwischen feuchten Moos-
stämmchen.

Vom Auwald bis
zum Schneefeld

Etwa viertausendfünfhundert
Arten von „Großpilzen“ wach-
sen in Österreich. Für ein eher
kleines Land recht viel: Bedingt
durch klimatische Unterschiede,
durch unterschiedliche Höhen-

Vor gut hundert Jahren entstand dieses Bild von einem
„Korallenpilz“. Das handkolorierte Stereoskopdia des
Pettenbacher Fotografen-Ehepaares Weinberger war da-
mals in einem Guck-Kasten zu sehen – beeindruckend
dreidimensional und ganz analog.

Die Saftlinge zählen zu unseren buntesten Pilzfamilien. Die intensive Färbung – von gelb, orange über knalliges Rot
bis braun und purpur – macht sie auffällig. Nur sind sie oft versteckt in dichten Moospolstern im Moor oder in un-
scheinbar braunen Herbstwiesen.
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Von Pilzen und Schwammerln
Die „Großpilze“, von denen im Buch die Rede ist, sind ohne
optisches Hilfsmittel sichtbar – von stecknadelkopfgroß bis
fast einen Meter. Das heißt mit freiem Auge sichtbar sind
ihre Fruchtkörper – das was wir „Schwammerl“ nennen.

Pilze sind am nächsten mit den Tieren verwandt, produzie-
ren keinen Sauerstoff, müssen organische Substanzen zu
sich nehmen. Und ohne Pilze würden wir ziemlich schlecht
ausschauen – die bauen Totholz ab und schließen in der
Natur den Stoffkreislauf.

Pilze sind auch wichtige Partner für unsere Waldbäume –
feine Pilzgeflechte umgeben die Wurzeln der Bäume. Die
Bäume können damit Nährstoffe und Wasser besser aufneh-
men. Im Gegenzug gibt’s für den Pilz einen Teil der Sub-
stanzen, die nur der Baum produzieren kann.

stufen, Lebensräume und Sub-
strate auf denen Pilze wachsen
können.

Allerdings ist rund ein Drittel
dieser Arten gefährdet – vor al-
lem weil die Lebensräume ge-
fährdet sind. Ein Pilz, der gern in
hohen alten Tannen wächst, der
kann nicht einfach ausweichen.
Genau so wie einer, der nur zwi-
schen Torfmoosen wächst.

Ideal ist für viele Pilze, wenn
sich möglichst wenig ändert in
ihrem Lebensraum: Etliche unse-
rer prächtigsten aber recht selte-
nen Pilze, die Saftlinge, gehören

zu dieser Gruppe. Auf mageren
Wiesen finden sie sich oft erst,
wenn die „alt“ sind – also
dreißig, vierzig Jahre in der sel-
ben Weise bewirtschaftet – und
dabei nie gedüngt worden ist.

Diese Pilze können damit auch
Zeiger sein für den Zustand die-
ser Wiesen ingesamt.

Wenn Sie sich einen Überblick
verschaffen möchten zur öster-
reichischen Pilzvielfalt – hier ist
das Buch dazu:

Die Pilze Österreichs. Verzeich-
nis und Rote Liste 2016

Wolfgang Dämon und Irmgard
Krisai-Greilhuber haben auf über
sechshundert Seiten zusammen-
gestellt, was wir über unsere Pil-
ze wissen – und was alles noch
nicht: An die fünfhundert Pilzar-
ten wurden in Österreich bisher
nur ein einziges Mal gefunden.
Viele Gebiete sind bisher kaum
untersucht.

Das Buch ist zum Selbstkosten-
preis von 20 Euro plus Porto im
Online-Shop der Österreichi-
schen Mykologischen Gesell-
schaft erhältlich:
myk.univie.ac.at/shop

Franz X. Wimmer

Baumschwämme können etliche Jahrzehnte alt werden

Viel Glück mit Fliegenpilz und vierblättrigem Klee

sich gern verstecken
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Gmunden liegt
Mit dem Meistertitel in der
Österreichischen Eishockey
Liga (ÖEL) feierten die
Sharks Gmunden im Vorjahr
den größten Erfolg ihrer Ver-
einsgeschichte, die bis ins
Jahr 1929 zurückreicht. Die
Traunsee-Haie sind hinter
den Black Wings aus Linz
zum zweitstärksten Team im
oberösterreichischen Eis-
hockey aufgestiegen.

Während in Linz wie bei allen
Teams der ICE Hockey League
Vollprofis im Einsatz sind, ste-
hen in der Österreichischen
Hockey Liga Semi-Profis am
Eis, die alle einem Beruf nachge-
hen. „So auch bei uns in Gmun-
den“, erklärt Teammanager und
Obmann Günter Kail.

Vor 30 Jahren kam der Steirer
aus Zeltweg an den Traunsee und
wurde – auch wegen des Eis-
hockeys – zum Gmundner. Eine
entscheidende Rolle spielte da-
bei Sohn Jonas, der mit vier Jah-
ren erstmals auf Schlittschuhen
stand, ab acht beim Eishockey
dem Puck nachjagte und eine be-
achtliche Karriere hinlegte.

Mit zehn Jahren trainierte er
viermal pro Woche im Nach-
wuchs der Black Wings Linz, lief
dort in der Nachwuchs-Bundes-
liga auf und war außerdem für
Gmunden in der OÖ Landesliga
im Einsatz.

„Ich habe damals bis zu 70 Par-
tien im Jahr gespielt“ – das mach-
te sich bezahlt: Mit fünfzehn
wechselte Jonas in die Nach-
wuchs-Akademie von Red Bull
Salzburg, sammelte dort drei Jah-
re lang wertvolle Erfahrungen,
bevor er wieder nach Linz
zurückkehrte und mit 18 Jahren
einen Vertrag als Jung-Profi un-
terschrieb.

„Am 26. Dezember 2018 habe
ich mein Debüt in der ersten
Mannschaft der Black Wings ge-
gen die Vienna Capitals gege-
ben“, erinnert sich Jonas Kail an
seinen ersten Einsatz in Öster-

reichs höchster Spielklasse, dem
noch etliche folgten.

2022 boten ihm die Vorarlberg
Pioneers einen Zweijahresver-
trag an, doch der Gmundner ent-
schied sich gegen eine Profikar-
riere bei den Vorarlbergern und
kehrte zu seinem Herzensverein
an den Traunsee zurück. „Ich bin
damals in den elterlichen Betrieb
eingestiegen und beim Eis-
hockey etwas kürzer getreten,
das hat perfekt gepasst“, hat er
diesen Schritt nicht bereut.

Seit 2022 verstärkt der Verteidi-
ger die Sharks Gmunden in der
ÖEL – seit 2024 als Kapitän –
und gibt seine Erfahrung als Trai-
ner an die derzeit etwa 60 Kinder
und Jugendlichen im Verein wei-
ter.

Mit Gregor Baumgartner
kam der Erfolg

Nachdem vor drei Jahren der
ehemalige österreichische Natio-
nalteam-Spieler Gregor Baum-
gartner, der bis 2022 General
Manager der Black Wings Linz
war, als Cheftrainer und sportli-
cher Leiter nach Gmunden ge-
lotst wurde, geht’s bei den Haien
kontinuierlich bergauf.

„In Gmunden herrscht ein rich-
tiges Eishockey-Fieber“, freut
sich Obmann Günter Kail, „wir
haben derzeit etwa 250 aktive
Spieler im Verein – vom Nach-
wuchs über die Landesliga-
Teams und Hobbymannschaften
bis hinauf zum ÖEL-Team. Wir
stellen sogar eine eigene Damen-
mannschaft.“

Dass es im Vorjahr mit dem
Meistertitel geklappt hat, kam aber
auch für Günter Kail mehr als
überraschend. „Unser Saisonziel
war das Erreichen der Play-Offs
der besten acht.“ Als dann im Vier-
telfinale eine 0:4 Niederlage zu
Hause auswärts in Kufstein in ein
6:1 umgedreht wurde, waren die
Shark-Fans völlig aus dem Häus-
chen. Erst recht, als im Finale ge-
gen Hohenems mit dem ÖEL-
Meistertitel – daheim vor über tau-

Die Gmundner Haie zeigten ihre Zähne: Obmann und
Teammanager Günter Kail (links) stemmt mit Erfolgs-
coach Gregor Baumgartner den Meisterpokal.

Der Union Eishockeyverein Sharks Gmunden feierte im
Vorjahr mit dem Meistertitel in der Österreichischen Eis-
hockey Liga (ÖEL) den größten Erfolg in der 97-jährigen
Vereinsgeschichte.
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send Fans – der größte Erfolg in
der 97-jährigen Vereinsgeschichte
fixiert werden konnte. Auch der
Nachwuchs zeigte mit zwei Lan-
desliga-Titeln kräftig auf.

„Wir haben hier in Gmunden
noch viel vor“, sagt Cheftrainer
Gregor Baumgartner, „wir können
auf ein sehr gutes Fundament im
Nachwuchs aufbauen und haben
im ÖEL-Team eine Mischung aus
jungen Eigenbauspielern und er-
fahrenen Ex-Profis.“

Tolle Stimmung
bei den Heimspielen

Dazu zählen Luka Gracnar, der
für Slowenien bei Weltmeister-
schaften und Olympischen Spie-
len das Tor hütete. Oder der Ka-
nadier Marc-André Dorion, der
als Profi unter anderem für die
Black Wings Linz und die Vien-
na Capitals im Einsatz war. Nach
neun Siegen in elf Partien lachen

die Gmundner Sharks derzeit
von der Tabellenspitze.

„Die Stimmung bei den Heim-
spielen in der MUKI Eisarena ist
sensationell“, lädt Obmann Gün-
ter Kail alle herzlich ein, live da-
bei zu sein. Die nächste Gelegen-
heit bietet sich bereits am Sams-
tag, 10. Jänner um 18.30 Uhr ge-
gen Kapfenberg – für dieses
Spiel hat sich als Unterstützung
der Black Wings Overtime-Fan-
club aus Linz mit 100 Personen
angekündigt – oder am Sonntag,
11. Jänner um 18.30 Uhr gegen
HDK Maribor.

Für das Heimspiel am 25. Jänner
gegen den WEV verlosen wir 10
Eintrittskarten unter allen, die uns
ein Mail mit dem Namen des Tie-
res an redaktion@extrablick.at
schicken, das im Clubnamen vor-
kommt. Mehr Infos gibts auf
www.traunsee-sharks.com

Thomas Sternecker
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Jonas Kail führt die
Gmundner Haie als
Kapitän aufs Eis. Davor
war er als Profi für die
Linzer Black Wings und
VEU Feldkirch im Einsatz.

im Eishockey-Fieber
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Vorbilder im Gesundheitssport?
Welche Vorbilder im Sportbereich fallen Ihnen sofort ein? Wer
wird von den Medien und der Gesellschaft gefeiert und hero-
isiert? Weltmeister, Olympiasieger und international erfolgreiche
Leistungssportler, die wahrhaft Großes vollbringen und auch
alle Anerkennung verdienen. Alles schön und gut, aber sind sie
die richtigen Vorbilder, um den großen, nicht so bewegungsaffi-
nen Teil unserer Bevölkerung zu mehr Bewegung und einem ge-
sünderen Lebensstil zu motivieren? Das wage ich zu bezwei-
feln, denn niemand, der sich im Alltag schon schwertut, die
Treppe, anstatt des Liftes zu verwenden, wird sich von Topath-
leten wie z.B. Eliud Kipchoge, dem ersten Menschen, der die
Marathondistanz unter 2 Stunden gelaufen ist, motivieren las-
sen, mehr Bewegung zu machen. Wäre es da nicht viel wertvol-
ler, jene vor den Vorhang zu holen, die es geschafft haben, auf
ärztlichen Rat hin oder auch aus eigener Initiative, durch eine
Lebensstiländerung, gekennzeichnet durch eine Ernährungsum-
stellung, gutem Stressmanagement, psychologischer Betreuung
und einer Verbesserung des Bewegungsverhaltens, belastendes
Übergewicht zu reduzieren, zu hohe Blutzucker- und Fettstoff-
wechselparameter zu senken und dadurch nachhaltig die Ge-
sundheit zu fördern und so die eigene Lebensqualität zu verbes-
sern? Ich finde es sehr schade, dass man von diesen „Helden“
viel zu wenig hört. Denn wir alle wissen, wie schwierig es ist
liebgewonnene und verwurzelte Gewohnheiten zu verändern.
Ehemalige Leistungssportler turnen täglich am Vormittag mit
der Nation, wäre doch schön, wenn hier oder auch in anderen
Gesundheitsformaten, auch der eine oder andere „Held“ dazu
eingeladen würde und als Motivator für jene vor den Bildschir-
men fungieren könnte. Den Schweinehund zu überwinden und
nachhaltig etwas für die eigene Gesundheit zu verändern, ist
für viele ein Ziel fürs Jahr 2026. Denken Sie daran, in kleinen
Schritten vorzugehen und nicht alles auf einmal schaffen zu
wollen, das macht es einfacher. Bewegung ist mehr als Training
– sie sollte zunehmend Teil des Alltags werden. Statt strenger
Fitnesspläne und kurzfristigen Zielen stehen Nachhaltigkeit,
Gesundheit und persönliches Wohlbefinden im Mittelpunkt:

Kurze Bewegungseinheiten von wenigen Minuten, wie etwa
Treppensteigen, Gymnastik- oder Dehnübungen, gelten als
wirksamer Beitrag zur Gesundheit. Gerade für Berufstätige.
Intervallartiges Gehen, bei dem sich schnelleres und langsame-
res Tempo abwechseln, verbessert Ausdauer und Herz-Kreislauf-
Gesundheit und ist für alle Altersgruppen attraktiv.
Krafttraining ist und bleibt auch 2026 ein wichtiger Bestandteil
der Gesundheitsvorsorge, besonders auch für ältere Menschen.
Yoga, Mobilitäts- und Atemübungen helfen beim Stressabbau.
Gemeinschaftliche Sportangebote fördern Motivation und so-
ziale Verbundenheit.
Fazit für 2026: Bewegung soll nicht erschöpfen, sondern stär-
ken – körperlich wie mental. Nicht Perfektion steht im Vorder-
grund, sondern die Freude an regelmäßiger Aktivität!

TTTTTTTTTToopp iinn FFoorrmmTToopp iinn FFoorrmm
Mag. Uta Karl-Gräf
Sportwissenschafterin

Der Weg in den
Jakob Stockreiter aus Spital
am Pyhrn ist aktuell der beste
männliche Skirennläufer aus
Oberösterreich im Jugendbe-
reich unter 21 Jahren. Bei
FIS-Rennen möchte der
18-Jährige diesen Winter
fleißig Punkte sammeln und
in der Weltrangliste einen
ordentlich Satz nach vorne
machen. Sein großes Ziel ist
der Ski-Weltcup.

„Bis dahin ist’s noch ein langer,
harter Weg“, weiß Jakob
Stockreiter, „aber ich bin bereit,
diesen zu gehen!“ Bisher spricht
alles dafür, dass „Stocki“ sein
großes Ziel auch erreichen kann.

Vater Ferdinand Stockreiter war
Skilehrer – „er hat mir schon im
Alter von drei Jahren das Skifah-
ren beigebracht.“ Mit fünf Jahren

trat Jakob dem Skiverein Spital
am Pyhrn bei, seit seinem sechs-
ten Lebensjahr startete er bei
Rennen. Zuerst in der Region,
später auch recht erfolgreich im
OÖ Landescup.

Deshalb wechselte der Knirps
in die Ski-Mittelschule Win-
dischgarsten, wo das Training in-
tensiver und professioneller wur-
de. „In der zweiten Klasse, mit
elf Jahren, wurde ich in den
oberösterreichischen Schülerka-
der aufgenommen“, erinnert sich
Jakob Stockreiter an einen wich-
tigen Meilenstein seiner noch
jungen Karriere.

Ein weiterer war der Wechsel
mit 14 Jahren an die Ski-Handels-
akademie nach Schladming. Seit
damals zählt Jakob zu den Besten
seines Jahrgangs in Österreich.

Jakob Stockreiter benötigt allein im heurigen Winter für
alle vier Disziplinen 15 Paar bestens präparierte Ski.
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Gleich in seinem ersten Jahr in
der Ski-HAK wurde Stockreiter
oberösterreichischer Landesmeis-
ter im Super-G und bestätigte bei
österreichweiten Schülermeister-
schaften und Testrennen mit
mehreren Podest- und Spitzen-
plätzen seine guten Leistungen.

Daraufhin wurde der Winter-
sportler 2023 vom ÖSV als einer
von nur sechs Österreichern für
die internationalen Schüler-Wett-
kämpfe „alprecimbra“ in Italien
nominiert und trat dort gegen
Teilnehmer aus etwa 40 Natio-
nen an. „Ein tolles Erlebnis, die-
se Rennen hatten den Stellenwert
einer Weltmeisterschaft und wur-
den sogar im italienischen Fern-
sehen live übertragen“, erzählt
der OÖ Jugendkader-Läufer, der
im Riesentorlauf als zweitbester
Österreicher 26. von 106 Startern
wurde.

Bester Skirennläufer in
OÖ unter 21 Jahren

Im letzten Jahr zündete Jakob
Stockreiter so richtig den Turbo.
2025 wurde er OÖ Landesmeis-
ter in der Allgemeinen Klasse im
Riesentorlauf und belegte –
ebenfalls im Riesentorlauf –
Rang vier bei den österreichi-
schen U18-Meisterschaften.

In der OÖ Rangliste rangiert er
in der Allgemeinen Klasse im
Slalom und Riesentorlauf auf den
Rängen eins und drei und in Ab-
fahrt und Super-G jeweils auf
Rang fünf – unmittelbar hinter den
Weltcup-Assen Vincent Kriech-
mayr, Daniel Hemetsberger und
Andreas Ploier. In der aktuellen
U21-Rangliste ist der 18-Jährige
bester aktiver Skirennläufer unse-
res Bundeslandes.

„Zielstrebig und ausdauernd“ –
so beschreibt Jakob Stockreiter
seine Stärken. Besonders taugt
ihm am Skirennfahren die Jagd
nach der Bestzeit und der direkte
Vergleich mit anderen Rennläu-
fern. „Ich versuche bei jeder
Fahrt jede Hundertstel Sekunde
herauszuholen!“

Am meisten Spaß machen Jakob
Stockreiter die Speed-Disziplinen
Super-G und Abfahrt. „Mir taugt
die Geschwindigkeit. Schade,
dass es im Jugendbereich kaum
Abfahrten gibt.“

Etwa zehn Monate im Jahr steht
Jakob, der gern Rad fährt, Karten
spielt und hobbymäßig mit dem
Fußball trickst, auf Skiern. „So-
bald Schnee liegt, trainiere ich
auf verschiedenen Rennhängen
in Österreich, häufig auch in
Schladming und Hinterstoder.

150 Tage im Jahr
auf der Piste

So auch in der Zeit um Weih-
nachten und Silvester, die er heu-
er gemeinsam mit den Eltern und
Bruder Simon daheim in Spital
am Pyhrn verbrachte. „Insgesamt
fahre ich etwa 150 Tage im Jahr
Ski, dazu kommen regelmäßiges
Kondi- und Krafttraining.“

Sein Plan für die nächsten drei
Jahre: „Möglichst viele FIS-
Punkte sammeln, die Aufnahme
in den ÖSV-Kader schaffen und
Starts im Europacup bekommen.
In weiterer Zukunft wünsche ich
mir natürlich den Sprung in den
Weltcup!“

Aber bis dahin ist’s noch ein
langer und harter Weg …

Thomas Sternecker

Ski-Weltcup ist lang und hart

HABEN SIE schon einmal daran gedacht,

PROSPEKTE mit dem extra-blick

ZU VERSENDEN?

Suchen Sie sich die gewünschten Orte aus – wir versenden
Ihre Prospekte bereits ab einer Menge von 5.000 Stück –
punktgenau in das von Ihnen gewünschte Gebiet.
Mit dem extra-blick kommt Ihre Prospektbeilage garan-
tiert in ALLE HAUSHALTE. Auch in jene, die Massen-
sendungen abbestellt haben.

Rufen Sie uns an, wir informieren Sie gerne!
Tel.: 0664 18 40 757
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